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Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe » 16 . Januar.

Die Polendebatte » im preußischen Abgeord«
nctenhause.

Will nian mit einem kurzen Worte daS Ergebniß der
zweitägigen Polenschlacht im preußischen Abgeordneten¬
hause zusammenfassen, so muß man sagen, daß der Sieg
nicht auf der Seite der Polen ist. Es ist ganz unzweifel¬
haft richtig und braucht gar nicht als der Standpunkt
eines Ecntrumsblattes hcrvorgehoben zu werden, daß an
der Art und Weise der Polenbehandlung durch die Re¬
gierung sehr viel auszusetzeu ist . Daß es sich nicht
empfiehlt, polnischen Kindern deutschen Religionsunter¬
richt aufzuzwingen, sagen nicht nur Eentrumsleute . In
dieser Ansicht hat das Centrum Gesinnungsgenossen bei
den Konservativen und bei protestantischen Theologen,
die die Verhältnisse im preußischen Osten und die Polen
aus eigener Anschauung und Erfahrung genau kennen ;
zum Beweise dessen braucht man nur die Namen des
Theologicprofessors Panlsen und des Pastors Rade
zu nennen, und genau dieselbe Anschauung ist auch von
dem bekannten freikonservativen Politiker Prof . Hans
Delbrück in seinen Preußischen Jahrbüchern verfochten
lvorden.

Reichkanzler Graf Bülyw hat zwar gesagt, die
Polcnkinder müßten die deutsche Sprache erlernen ; denn
sie mußten sich hineinfinden in unsere Einrichtungen des
Staates und des öffentlichen Verkehrs, und das könnten
sic nur mit Hilfe der deutschen Sprache . Das ist nun
ganz gewiß unanfechtbar. Aber damit wird doch nichts
weniger als bewiesen , daß gerade der Religionsunterricht
die geeignete Gelegenheit dazu sei, den Polenkindern die
Kenntniß der deutschen Sprache beizubringen. Gelegen¬
heit dazu gibt es in hinreichenden, Maße in dem übrigen
Unterrichte, so daß unbeschadet der Erlernung der deutschen
Sprache der Religionsunterricht den polnischen Kindern« in polnischer Sprache ertheilt werden könnte . Und

ie preußische Anstedclungspolitik bisher Fiasko ge¬
macht hat , ist eine ganz allgemein bekannte Thatsache,
die also richtig beobachtet sogar von den Blättern und
solchen Politikern anerkannt worden ist, die sehr stark
vom Hakatismiis angekränkelt find . Diese Ansiedelnngs-
potilik hat ganz augenscheinlich den polnischen Bestre¬
bungen Vorschub geleistet , und eS ist nicht recht einzu-
fchen, wie dieselbe Politik , nur mit noch reichlicheren
Gcldniittcln betrieben, fortan im entgegengesetzten Sinne
dem Demschthum gegen das vordringeube Polenthum
Vorschub leisten soll.

linv daß die polnische Bevölkerung und daS Polen¬
thum tvährcnd der neuesten Zeit den Deutschen in sehr

, ausgesprochener Weise den Rang abgelaufen haben,
; steht unzweifelhaft fest. Die Ziffern , die Graf Bülow
! darüber aus den Berichten der Oberpräsidenten von
Posen und Wes,prenßen anführte , beweisen das klar
Und deutlich . Einige davon mögen noch nachträglich
angeführt werden nach den , Stenogramm der Rede des
Kanzlers . Die Grsammtbevölkemng der Provinz Posen
hat sich seit der Volkszählung von 1890 bis zu der von

I960 um 7' /« v . H . verniehrt. Der Zuwachs der pol¬
nischen Bevölkerung beläuft stch daher auf rund 10 ' *
v . H ., während die Zunahme der Deutschen nur auf
30 / « v . H . und nach Abzug der durch die Ansiedelungs -

Kommisston herangezogenen deutschen Bauern sogar nur
auf v . H . zu schätzen ist. Namentlich auch in den
Bezirken , wo polnische und deutsche LandeStheile amin-
ander stoßen , hat der Procentsatz der Polen erheblich sich
vermehrt . Es ist also festzustellen . daß auch ein Vor¬
dringen des Polenthums gegen Westen hin während des
letzten Jahrzehnts stattgefnnden hat . Nach dem Berichte
des Oberprästdcnten von Posen gingen in den vier
Jahren von 1897 dis 1900 mit Einschluß der Erwer¬
bungen der Ansiedclungskommission 1910 Grundstiicke
mit einem Fläciicninhalte von 32,260 Hektaren aus
deutschem in polnischem Besitz über , umgekehrt aus pol¬
nischem in deutschem Besitz aber nur 158 Grundstücke
mit 16,263 Hektaren. Und ganz ähnlich liegen die
Dinge in der Provinz Westpreußen ; von einem neuen
unterdrückten Polenthum kann also nicht die Rede sein.

Der Eentrumsredner , Abg . Fritzen , hat die Ver¬
hältnisse init strengster und vollkommen unparteiischer
Sachlichkeit behandelt und dafür sogar eine Anerkennung
des Oberhakattsten von Tiedemann erhalten : die
Prlcn müssen sich einrichten nach den herrschenden Ver¬
hältnissen, müssen friedlich neben den Deutschen leben ,
müssen sich als loyale preußische Unterthamn betrachten
und betragen, sonst iverden sie noch weit üblere Er¬
fahrungen machen inüssen , als sie bis jetzt schon gemacht
haben. Rach einer Meldung deS „Berliner Tageblattes",
die im Augenblicke nicht auf ihre Nichtigkeit zu prüfen
ist, hat der Herr Erzbischof von Stab lew ski der
Geistlichkeit polnischer Zunge sehr lebhaft größere Zurück¬
haltung empfohlen. Die Meldung klingt nicht unwahr¬
scheinlich und würde die Lage der Dinge besser kenn¬
zeichnen, als dies ganze Bände geschriebener Morte thuu
können .

Die Deutschen und vor allen die deutschen Katholiken
wollen in Frieden und Eintracht mit den Polen in den
Ostmarken wohnen und leben. Möchten nie mehr
Mahnungen von Führern der CentruniSpartct für die
Polen nothwendig sein, auch ihrerseits so zu handeln,
wie eS erforderlich ist zu einer solchen friedlichen und
einträchtigen Nachbarschaft und LandeSgenirinjchafti

Deutschs ud und Perfien.
In England liebt man es so darznstelleu, als habe

Deutschland politische Ziele am persische« Meerbusen im
Auge. Der Vorwand dazu wird von der Thatsache hcr-
gcnommen, daß Reichskanzler Graf Bülow in seiner
ersten Rede bei der ElatSberathung im Reichstage Persien
als eines derjenigen Länder bezeichnete, die gegenwärtig
wegen der Bestrebungen verschiedener Mächte von In¬
teresse sind ; als ob der Kanzler damit habe sagen wollen,
daß auch Deutschland zu diesen Mächten gehöre. „Der
Wettlauf nach dem persischen Golf — so schreibt ein
britischer Militärschriftstellcr in der „Empire Review" —
zwischen den drei Mächten England , Rußland und
Deutschland wird in kurzer Zeft die spannendste Tages¬

frage auf dem Schachbrett der Weltpolittk bilden.
Deutschland nimnit seinen Anlauf von Angora aus, der
gegenwärtigen Endstation der Skutari-Bahn; Rußland
von Dschulfa in Arnienien, oder von Askabad, oder von
beiden ; und England von Quetta oder Karatschi . . .

"
Die Theilnahme Deutschlands an diesem angeblichen
Wettlaufe beruht natürlich vollkomnien auf der blühenden
Phantasie des guten englischen MajorS Aale, der dies
schreibt . Aber er macht mit seinem Unsinn Schule, »vie
ans verschiedenen Zeitungsäußerungen hervorgeht ; und
dcßwegen ist es nöthig, den irrigen Ausstreuungen ent¬
gegen zu treten. Andere als Handelstnteressen gibt es
für Deutschland nicht in jenen Gebieten, wie ja schon
häufig festgestellt worden ist.

Deutscher Reichstag .
Berlin . 15. Januar.

Interpellation ArendtbetreffendJnvalidenpcnston.
Abg. Dr. Arendt (Reichsp.) bcgründ- t die Interpellation .

Man sei in der Abweisung von Gesuchen um Vctcrancn-
bcihilfen viel zu streng . Amtlich sei Berechtigten mitgetheilt
worden, ihnen werde anheiingesteüt. falls sie bis zur even¬
tuellen Bewilligung ihren Lebensunterhalt nicht erschwingen
könnten , sich an die Ortsarmenverwaltung z » wenden.
Anderen wurde mitgetheilt , Berücksichtigungen außer der
Reihenfolge seien selbst in Fällen außerordentlicherHiliS-
bedürftigkeit unzulässig. Man sollte diese Ausgabe in den
allgemeinen Etat übernehmen, dann könne der Jnvalidcn -
fondS nicht bankerott werde » . Für die Beteranen müsse
unier allen Umständen Geld vorhanden sein , weil die Ehre
deS deutschen Reiches im Spiele stehe.

Staatssekretär Dr. Frhr . v . Thielmann : Davon , daß
KriegSlheilnehmern, denen eine Beihilfe von 12V Mark be¬
willigt sei, die Auszahlung verweigert worden sei , sei ihm
nichts bekannt . Der Invalide genießt auf Grund seiner
Invalidität gewisse Ansprüche an daS Reich . Die Veteranen
hätten, so wohlwollend auch die verbündeten Regierungen
ihnen gcgcnüberstehen, Ansprüche an daS Reich erst dann ,
sobald sie ihnen durch die Verwaltungsbehörde» zuerkannt
sind . DaS ist daS geltende Recht und auch nicht hart für
die Veteranen. DaS Wohlwollen der Regierungen finde
seine Grenze au den verfügbaren Mitteln . Für Preußen
seien 1898 Beihilfen bewilligt worden für 14,108 Man » :
am 1 . Dezember meldete Preußen zur Berückfichtigung 11 ,34(1
Mann an . Sofort wurde die für 1899 bewilligte Summe
so erhöht, daß Preußen fortan Mittel erhielt für 25,784
Mann . Die Zahl der Veteranen stieg weiter. Preußen
meldete für den 1. April 1901 a! 8 unberücksichtigt 7295
Mann an . Für das Rechnungsjahr 1901 wurde»
die Mittel für fämmtliche Personen bewilligt, und noch für
einige Hundert mehr . Milte November wurden abermals
als unberücksichtigt 5782 Personen gemeldet. Im neuen
Etat sind wiederum die Mittel so angcsctzt , daß noch mehr
Personen berücksichtigt werden können . Ich sehe nicht ein,
wie mancher über Mangel au Fürsorge klagen kann . Das
Reich kann bei seiner jetzigen Organisation unmöglich den
einzelnen Mißstünden direkt abhclfen. E» ist die » Sache
der Einzelstaalcn. Der Retchszuschuß von 120 Mk. wird
völlig Erwerbslose niemals der Armenpflege entziehen können .
- oiange die EtcitSverhältniffe nicht günstiger werden, werden
wir die Beihilfe nicht auf den ordentlieiien Etat übernehmen .
Ter Interpellant prieS die Wehrstener atS Allheilmittel für
die Vcteranenfragc an . Dieselbe wurde schon cinmai abge¬
wiesen und dürfte seitdem nicht populärer geworden sein .

Sie würde auch nicht ausreichen, denn nach den Feststellung»
des KriegministrrS leben gegenwärtig noch 600,000 Kriegs
theilnehmer in Deutschland, deren Ansprüche an Beihilfe
noch niemand kennt . Die Begehrlichkeit der Veteranen iß
durch die Agitation vom vorigen Jahre noch geivachse»
(Oho ! rcchtS) . Die Regierung zeigte noch allen Bitten de'
RrichStageS gegenüber ihr Wohlwollen .

Auf Antrag Schremps (kons .) tritt das Hans in eine
Besprechung der Interpellation ei«.

Abg. Oriola (mul .) : Das Urtbeil deS Staatssekretär -
über den Wortlaut der Jntcrvellatiou ist streng jnristisci
wohl zutreffend, praktisch aber ungerechtfertigt, wenn ma,
die Bestrebungen der Interpellanten iu 's Auge faßt . Den
Abgeordneten Arendt hat selbstverständlich fcrngelcgen, eint
RetchSkaffe beschuldigen z» wollen , sie könne die einmal de
willigten Mittel nicht anSzahlcn. Die Erhöhung deS Fond-
um 1,120,000 M . , welche die Budgetkommission 1901 bc
schlossen hat , war zu gering. Die erforderlichen weitere ,
Mittel sollten nicht erst im RachtragSetat, sondern in de .
vorliegenden Etat eingestellt werden. Redner wünscht danac !
die Grundlage der Erwerbslosigkeit durch eine andere, da
Zurückbleiben deS Verdienstes unter einem Drittel deS orti
üblichen Tagelohnes , ersetzt zu sehen . Die Bcterancnfürsorg
müsse auS dem JnvalidenfondS hcranSgcnommen werden.

Abg. Schrempf (kons .) erklärt sich im Namen seine ,
Freunde mit den A »St» hr» ngen des Interpellanten nnd det
Vorredners einverstanden. Wir stehen nach wie vor auf de,
Grundlage des Nißler 'ichcn Antrages , der seiner Zei
behufs Anstellung weiterer Erhebungen dem RcichSkanzte .
übergeben wurde. Er fragt di « Regierung , welche s
Hebungen statlgesundeu hoben und mit welchem Erfolge .

Abg. Stadthagen (Soc .) führt in längerer Rede aut
das angebliche Wohlwollen der Negieniug komme bei Durch
fnhrung des Gesetzes bcireffcnd tie Brtcrancnbcihilfcn nick -
immer zur Bcthäiigung . Selbst Arendt habe einmal gedroh ,
wenn das Tempo in dieser Frage nicht desch . cunigt wird ,
Koloniatfordcrnngen abznlehnen.

Abg. Speck (Centr.) : Es fehle nicht au Gesetzen , woh
aber an der Durchführung der bestehende » Gesetze. Da-
Vorgehen der Regierung und einzelner Landritthe liege mch
tm Sinne des Gesetzes . Ware 1895 das soclaldcmokransch
Amendement angenommen worden , das den Veteranen höher
Pensionen sichern woUie , so hätten diese überhaupt nicht » be
kommen.

Äbg. Arendt (Reichsp.) stellt Abstriche am Etat r
Aussicht , uw die nöthigen Mittel zu erlangen. Die Art dc
Bcnnlwortimg seiner Interpellation habe nicht seinen Hoff
nungen entsprochen .

Die Diskussion wird geschloffen .
Nach persönlichen Bemerkungen vertagt das HauS die Be

sprechung der beiden Interpellationen auf morgen 1 Uhr .

Deutschland.
Berlin , 16. Januar.

— Zur gestrigen Mittagstafel im königlichen Schloß
war der österrichisch-ungarischeBotschafterv . Szögycni
geladen. Abends wohnte der Kaiser in Potsdam in
Offizierskasino der Leibgardchusarc» dem Vortrage d«
Leutnants v . Stolzenberg über dessen Erlebnisse tr
Ghina bei . Heute hörte der Kaiser die Vorträge drt
EycfS des Givilkabinrts v . Lucaniis und des Land
wlrlhschastSiiilnisters v. PodbielSki und empfing Mit
tags den Kontreadmiral v. Senden - Bibra » nacl
dessen Rückkehr aus Eugiand .

Ein braver Mann .
Erzählung aus vergangenen Tagen von W . Wimmer.

- (Nachdruck oerboten .)

m (Schluß .)
Beruadotte befand sich mit feinem Stabe im Schlosse

zu Schlodien , von welchem er als Sieger Besitz ge¬
kommen hatte . Eine lange Haft durste der alle Schulz
nicht ertragen , denn innerhalb kurzer Zeit führte nian
ihn vor ein Kriegsgericht unter Bernadotte 's Vorsitz .

„ Du bist ein Spion ?" fragte der General .
„Nein Herr, " lautete die kurze Antwort Kuhn's.
„Womit willst Du das beweisen, Bauer ?"
„Damit, daß ich meine Schuldigkeit gethan habe."
„Nennst Dn das Deine Schuldigkeit thun , wenn man

Dich an der Spitze feindlicher Truppen mtt den Waffen
in der Hand ergreift ?"

„Feindliche Truppen , Herr?"
„Nun ?"
„Ihr seid nieine Feinde nnd der Feind jedes braven

Preußen .
"

„DaS ist rin aufrichtiges Geständniß .
"

„ Hätte ich in Preußen zu befehlen , solltet Ihr die
längste Zeit im Lande gewesen sein !"

„Bauer — Du bist verwegen.
"

Kuhn schwieg.
„Was bewog Dich, Dich offen gegen uns aufzn

lehnen?"
, . »Darüber bin ich Euch keine Rechenschaft schuldig —
übrigens macht mit mir , was Ihr wollt. Gott ist niein
Zeuge, daß ich kein Spion bin — und Euch nnd Eure
Kugel» fürchte ich nicht .

«
„Du hast den Tod verdient, " schrie der General

zornig.
„So laßt mich sterben . sagte Kuhn , „aber ich habe

«och eine Bitte .
"

„Die wäre ?"
„Setzt meine Frau von meine« Tode in Kenntniß !"
„Hast Du sonst keinen Wunsch ?«
„Nein !" —
Bernadotte winkte . Kuhn tvurd« abgeführt.
Eine lange , sorgenvolle Nacht hatte der Schulz halb

wachend, halb schlummerndzrigebracht , als gegen Morgen
n>rt Tagesanbruch ihn ein lavier Trommelwirbel von
seinen Träumereien emporscheuchte.

Gleich darauf trat ein französischer Auditeur in's
Zimmer, ihm folgten einige Soldaten und — sein Todes-
rrtheil — das Verdikt lautete auf Pulver und Blei —
vurde ihm vorgelcseu. Die Exekution sollte sofort auS-
teführt werden.

Dem Unglücklichen kam dieses wohl nicht ganz uner¬
wartet , aber so schnell und unvorbereitet in den Tod zu
ßehen , schien ihm doch recht furchtbar und schrecklich .

Mit bebendem Herzen hörte er das Urtbeil. Wohl rann
eine stille Thräne über die bleiche Wange , wenn er
daheim an Weib und Kind dachte , von denen er sich
trennen sollte , wohl zitterte seine Hand , aber er verzog
keine Miene — fein Blick verrieth Ruhe und Ergebung
in das tinvermeidliche Schicksal .

„Ich leide unverschuldet," murmelt er vor sich hi«
als man ihn hinaus auf den Richtplatz führte.

Im Park zu Schlodien , direkt vor dem Schlosse ,
empfingen ihn zwölf Grenadiere und ein Offizier.
Dreißig Schritte davon befand sich ein Stuhl , auf
welchem er Platz nehmen mußte. Der ihn begleitende
Auditeur fragte , ob er mit verbundenen Singen sterben
wolle.

„Ich füge mich in Alles," erwiderte der Greis.
Die Augen wurden ihm mtt einem Tuche verbunden.
„Nun , Bauer," fragte der Anditeur , „Du bist ein

Spion ? Widerrufe Deine Aussage von gestern ."
„Ich widerrufe nichts," lautete Kubn'S Antwort .
„So mag die Exekution beginnen," fiel ihni der

Anditeur in'S Wort.
„Geladen ! " koinniandirtc der Offizier.
„Du bist ein Spion?" fragte noch einmal der

Auditeur.
„Nein," sagte Kuhn.
„Eins !" kommandirte der Offizier mit lauter Stimme.
„Nun , Bauer, besinne Dich," fragte zirm dritten Male

der Auditeur.
„Ich habe mich auf Nichts zu besinne« ," erwiderte

der Patriot .
„Zwei !" ertönte das Kommando.
„Nun gestehe !" schrie der Anditeur.
„Drei und — Feuer ! " sagte Kuhn gelassen .
ES erfolgte eine erwartungsvolle P«nse.
Nun — wurde dem Schulz die Binde von den Augen

gerissen . Die Grenadiere standen wie die Marmor¬
statuen, nüt Gewehr am Fuße .

„Braver Mann, " sprach der Auditeur , „hätte Dein
König nur solche Unterthanen , wie Dich , stände es
anders in Deinem Vaterland . Preußen wäre nie von
Frankreich erobert. Der General , der sich in Deiner
Nähe befindet — er deutete auf den Balkon des
Schlosses, woselbst Bernadotte stand — b egnadigt Dich !" —

Nach einigen Stunden befand stch Kuhn auf den:
Heimwege.

Als er in Wusen eintraf , lag sein Grundstück ver¬
brannt — in Asche . Die Frau und Magdalena fand
er mit Poschman» im Nachbardorfe.

Kuhn starb noch vor dem Fretheitskampfe arm und
vergesse», wie viele Leute aus d« damalige« Zeit , »velche
der Krieg zu Bettlern machte .

Allerlei aus der Knnstwelt.
(Pariser in Berlin. — Eugen Bracht's Abschied . — Berliner

Privat-AuSstellungen. — AuSländerei.)
8ch . Berlin , 14. Januar.

Eine schandbare Reklame wird in der Berliner
Presse augenblicklich mit den französischen Komö -
diantcn Eonstant Coquclltn und Madame Durand ,
letztere gleichzeitig Leiterin des Franenblattes „La
Fronde "

, in allen Tonarten anfgeführt . Eonstant
Coquelin wird von beute ab im Berliner Königl.
Schauspielhause eine Woche lang mit seiner Truppe
vom Pariser Porte - St . - Martin - Theater gastiren.
Es sind dafür Molidre'

sche und moderne Lustspiele
ausgesucht . Ohne Zweifel verdieilt Eoqneliii seinen
Ruf als erster Molidre -Darsteller Frankreichs ; die
nicht sehr gelinde Pariser Kritik wenigstens bat ihm
diesen Ruf noch nicht streitig (jemacht . Auch als
Eharakterdarstellcr im bürgerlichen Lustspiel ist
Eoqnelin eine anerkannte Größe. Er ist sogar der
einzige Vertreter jener bistorischen Schule, welche dem
eindringenden Realisinus einen festen, künstlerischen
Stil cntgegenziistellen verinag . Das darf Alles an
erkannt iverden. Wir babeir es aber auch schon
früher gcivußt, ehe Cogiielin nach Berlin kam . Seit
Wochen wird nun aber die Reklametrommel gerührt ,
daß eineni die Ohren gellen . Alle Tage ein spalten¬
langer Artikel über ein Interview mit Cognelin, wie
er über Dies und Jenes denkt , ivie er spricht und sich
schminkt — kurz : über das wichtigste politische Ercig-
»iß kanir nicht so viel Tinte vergossen werden, wie
über den Besuch Coquelins des Aeltern. Mit der
Redaktricc der „Fronde "

, Madame Durand, ivird der¬
selbe grobe Reklaniennfng getriebeii . Was das mit
der Kunst zu thun hat . ist einigermaßen schleierhaft .
Freilich war Madame Durand früher einmal Schau-
spiclerm ; ivird auch jetzt mit Eoqiieliiis Truppe in
Berlin wieder auftreten . Das ist ihr aber angen-
scheinlich mir „Mittel znm Zweck .

" Sie sagt selbst,
daß sie später in Paris das Theater in den Dienst
der Frauenbewegung zn stellen gedenkt . In den
Vcrsainnilimgen der Frauenrechtlerinnen finde man
immer nur die überzeugten Anbängerinnen vor ; man
müsse eine größere Menge dafür intercssiren uiid deß-
halb will Madame Durand zwischen zwei kleine
Thaterstücke eine sogeirannte „Konferenz " über die
Franenfrage einstigen . Am Sonntag hat die Dame
auch in Berlin , im Hotel Bristol, eine solche Konferenz
gehalten, in welcher nichts vorgebracht ivnrde, was
man nicht schon über die . Franeiifragc gelesen oder
gehört hätte . Selbstverständlich waren die Berlitter
Frauenrechtlerinnen ziemlich alle vertreten ; zum
Schluß gab es eilte Art Rütliscene: eine Empfehlung
der gemeinsamen Arbeit der Frauen über die Grenz¬

pfähle hinaus . Ohne Zweifel sind dergleichen Er
örternngen recht interessant. Wozu aber ein so ge¬
ivaltiger Lärm ? Uiis ivill scheinen, daß die Organ,
sation dieser Reklame von deii sensationslüsterne,.
Berlinern längst iricht in ihrem Zweck erkannt ivird
Man redet immer sehr viel von internationaler Ber
söhnimg durch die Knust, aber Herr Eoqnelin mtf
Madame Durand sind praktische Lentchen und werde ,
hier in Berlin kein schlechtes Geschäft maclien . Da¬
erste, ivas der ältere Eognelii, nach seiner Antuns.
in Berlin that , war , sich iilterviewen zu lassen . Ei
gab eine romantische Lebensgeschichte znni Besten nnt
knndlgte einen Vortrag über Mol wie an . Dann er
schien Coqnelin inr Berliner Preßklnh , ivo er enthn
siastisch gefeiert wurde ; die liebenswürdigen Deutsche, ,
brachten einen französischen Toast nach dem ander,,
ans den Pariser Gast ans : Ludwig Fulda, Adoü
l 'Arronge, Max Grube hielten französische ?l,ispracl)en
Wir möchten eiitinal die Gesichter der Franzosen
sehen, wenn ein Dentsclier in einer Pariser Geselischasi
eine entsprechende Behandlung , verlangte ! Dac
„ dentsch -frailzösische Berbrüdernngssest" — so drück ,
sich ein Morgenblatt geschinackvoll ans , dauerte bi -
spät iil die Biorgenstunde. Schade, daß diese Ber
brüdernngsfeste etwas an Kredit verloren haben , sei ,
sie mit jeder Pariser Ehansonettc nnd Brett ' l Dann
gefeiert iverden . Man möge doch die Kunst de ,
Pariser mit aller gebührenden Achtung nntnehmen
aber bei der Ansübnng der Gaftfreniidschaft anch. de :
eigenen Achtung nicht vergessen. Eoqnelin und Ria
daine Durand werden das „ Loch in den Vogesen '
ihrerseits auch nicht aus der Welt schassen . In Kunst
suchen ist schnell eine oberflächliche Einigung erzielt '
der Revancheschinerz aber sitzt auch beute noch tiefer '

In Berliner Künstierkrcisen hat es nicht tveiiiq
Aufsehen erregt, als bekannt wrirde, daß der berühint,
Landschastsmaler Engen Bracht seine Professm
an der Berliner Kimstatademie niedergelegt und eim
solche an der Akadernie zu Dresden angenontmei-
habe . Dieser Personenwechsel hat mehr zu bedeuten,
als es auf den ersten Blick scheinen könnte . Siche»
ist , und die ineisten Kritiker stimmen darin überein,
das; die Berliner Akademie nicht nur einen hervor
ragenden Lehrer , sondern mich einen ihrer besten
ansübendeii Künstler m Engen Bracht verliert . ?luch
der Umstand , daß Engen Bracht eine „Schule " io
Berlin hinterläßt , spricht für ihn und seine charakte¬
ristische Bedeiitnng . Um nun den Abgang dtt
Meisters zil feien», vielleicht auch, um ein wenig zu
denionstrireu, hat man knrz vor Thoresschlntz ihm
und sciiter „Schule " zr, Ehren eine Ausstellung in>
Kütrstlerhaiise lvraiistaltet . Es ist längst nicht Alles
iiickit einmal das Bedeutendste Von Bracht Vorhanden
Aber aus jedem Werke spricht zu »ins eine charakte



vom Reichstag gefaßten Beschluß auf Aufhebung des
Jesiiitengesctzes veizutrcten : „ Das glauben wir
nicht , denn die bayerische Negierung hat früher einmal ,
inen wir nicht , so geschah es durch Minister Freiherrn
von Feilitzsch , zu verstehen gegeben , daß sie der Auf -
hebung des Jesuitengesetzes nicht widerstrebe » werde ."

Ausland »
* Wie « , 15 . Jan . Wolf wurde in der Trautenauer

Städtegruppe wiedergewählt mit 90 Stimmen Mehr¬
heit . Wolf wird sich also nicht todtschießcn . Jetzt kann
es interessant werden in der alldeutschen Gruppe im
Reichsrath .

Paris . 15 . Ja ». Tie Staatsanwälte von Paris ,
Lyon , Bordeaux , Marseille mid anderen Städte » haben
die strafrechtliche Untersuchung gegen mehrere
Mitglieder des Jesuitenordens wegen Vergehens
gegen das neue Vereinsgesetz angeordnet . Mehrere
Jesuiten , darunter der bekannte Pater Dulac , sind be¬
schuldigt , eine Vereinigung gebildet zn haben , welche dem
neuen Vereinsgesetze nicht entspricht . In mehreren
Blättern verlautet , Ministerpräsident Waldeck - Rous -
feau habe in seiner Rede von St . Etienne auf diese
gerichtliche Maßnahme angespielt , als er in Betreff der
Kongregationen erklärte , die Regierung könne sich mit
bloßen Ansflüchten oder auch dem bloßen Anscheine nicht
begnüge ».

V * recloi »a , 14 . Jan . Der Arbciterstreik hat
sich verschlimmert . Die Ausständigen , welche mit Waffen ,
Messern , Stöcken und Revolvern versehen sind, griffen
verschiedene Fabriken an , bemächtigten sich der Werkzeuge
und zerstörten die Maschinen . Die Bürgergarde ging
gegen die Ausständigen vor . In einer Versanimlung
der Metallarbeiter wurde beschlossen, den Streik fortzu¬
setzen . Man glaubt , daß die Ausständigen denselben
sechs Monate hindurch aushalten können , da sie Unter¬
stützungen vom Anslande erhalten . Die Arbeitgeber der
Melallfabriken richteten an die Senatoren , Tepntirtcn
und Behörden eine Denkschrift , in welcher sie ausführen ,
sie wendeten sich zum letzten Male an die Einsicht der
Arbeiter . Sie bcnierken weiter , die Werkstätten würden
morgen auf der Grundlage des zehnstündigen Arbeits¬
tages geöffnet sei» . Allein , wenn der Anöstand und die
Akte der Einschüchterung andancrten , würden sie die
Werkstätten schließen, indem sie die Freiheit , auszn -
lvandern und sich unter den Schutz eines fremden Landes
zu stellen, in Anspruch nehmen .

Load n , 15 . Jan . Ter „Standard " meldet aus
Shanghai , es verlaute , die Russen hätten sich vor
dem Tode Li - Hung -Tschangs im Gebiete von Ranwal
(Nanhui ?) südöstlich von Shanghai in der Nähe von ,
Iangtsekap eine Konzession gesichert.

Lt-ndon , 15 . Jan . Rach der „Daily Mail " fand
am Montag ein Kabinetsrath statt , in welchem be¬
schlossen wurde , daß , welches Ergebnitz die Zuckerkonferenz
auch haben werde , Schritte ergriffen tverden sollten , um
den Untergang des westindischen Zuckerbaues zu
verhindern . Das Blatt erfährt weiter , die Vertreter
Englands auf der Konferenz hätten die Anweisung er¬
halten . niitzutheilcn , Großbritannien tvürde , wenn die
Prämien nicht aufaehoben würden . Koinpensationszölle
erheben .

Lo - dor », 15 . Jan . ASquith fiihrte gestern in einer
Rede in Henley aus , eS sei die Ansicht aller Engländer
ohne Unterschied der Parteistellung , daß die Armee einer
jeden Ration , welcher Zeit der Weltgeschichte sie auch
angehörte , stolz darauf sein könne, mit der südafri¬
kanischen Armee an Mnth und Ausdauer verglichen
zu werden . ASquith erklärt sich auch mit der Ausführung
Eampbell Bauern,ann bezüglich der liberalen Partei ein¬
verstanden .

Melbourne , 15 . Jan . Im Bnndesparlament
brachte der Präsident des Miuisterraths , Barton , eine
Entschließung folgenden Inhalts «in : „DaS Hans er¬
greift im Hinblick auf die Abscndnng des austra¬
lischen Kontingents nach Südafrika die Ge¬

legenheit , um seine Entrüstung über die int Auslände
gegen die Ehre des britischen Volkes und gegen die
Menschlichkeit und den Werth der britischen Soldaten
erhobenen Beschuldigungen auszudrücken . Das Haus
erklärt sich bereit , deni Mntterlande alle erforderliche
Hilfe zu leisten, um den Krieg in Siidafrika zu Ende zn
führen .

" Barton bemerkte dazu , daß , wenn Groß¬
britannien noch Truppen voni australischen Bund ver¬
langt und die Regierung des Bundes voin Parlament
angewiesen worden wäre , die verlangten Truppen zu
verweigern , so würde die Negierung zurückgetreteir sein,
und wenn man von der Negierung verlangt hätte , 2 bis
3000 Mann zu senden, so würde sie diese Zahl ebenso
bereitwillig gesandt haben wie 1000 Mann . Ter erste
Theil der Entschließung wurde einstimmig , der zweite
mit alle » gegen die 5 Slinimen der Arbeiterverttetcr
angenommen .

Algier , 14 . Januar . Der Antisemit Max Regis
wurde heute verhaftet . Da er die Geldstrafen , zu
denen er in verschiedenen Verleumdungsprocessen ver -
urtheilt worden war , nicht leistete, hat er eine dreijährige
Haft zu verbüßen .

8 . Der Leichenofen kommt .
Wir haben in unserem lokalen Theil schon berichtet ,

daß der Stadtrath von Karlsruhe dem Fcnerbestattuugs -
verein das Gelände zur Verfügung stellt auf dem
hiesigen Friedhof , auf dein ein Leichenofen mit Zubehör
errichtet werden soll . Wir möchten diese Thatsache , deren
Eintreten uns seit einem Jahr bekannt war , nicht
vorübergeheu lassen , ohne einige Beinerkungen zu diesem
Beschluß zu machen . Er ist interessant genug .

Es kann uns schließlich gleichgiitig sein, auf welche
Weise ein Mensch „ der ewigen Sonne die Atome wieder -
geben " will , aus denen sein leiblicher Theil besteht . Ob
er im kühlen Grab langsam verwest oder ob er schnell im
heißen Gluthofen durch Sauerstoff zersetzt wird , bleibt für
den Bestand seiner misterblichen Seele an sich gleich ; und
wenn wir gegen Leichenöfen sind, dann hat das nicht
darin den Grund , wie witzig sein wollende Einfaltspinsel
hie und da behaupten , daß wir fürchteten , die Seele werde
verbrannt , oder der Leib , welcher an der allgemeinen Auf¬
erstehung theilnehnien solle, werde in einer Weise zer¬
stört , daß an eine Auferstehung nicht mehr zn denken
sei . Der Grund ist für uns Katholiken vielniehr d« '.
daß die Verbrennung einer alten christlichen Sitte wider¬
spricht , die wir Hochhalten wollen und hochhallen niüssen ,
insofern die Kirche dem Katholiken verbietet , seinen oder
der Seinigen Leichnam verbrennen zu lassen . Wir wollen
das und anderes hier nicht niehr näher ansführen und
auch nicht die größtcntheils nichtssagenden Argumente der
Fenerbestattungsfrcuiide anführen . Genug , daß z . Zt .
fast in jeder größeren Siadt in gewissen Staaten ein
Lcichenofen errichtet wird , auch wenn die Benützung des¬
selben eine äußerst minimale ist. Dagegen wäre nun
gar nichts einzuwendeu , wenn wir auch die Zunahme
und das offene Hervortreten dieses Geistes heutigen Tages
bedauern und als einen Gradmesser für den christlichen
oder vieluiehr unchristlichen Sinn unserer Tage ansehen ;
es wäre , sagen wir , gar nichts dagegen einzuwendeu ,
wenn jene Leute , die das Vergnügen haben wollen , ihre
sterblichen Ueberreste verbrennen zu lassen , sich selbst die
Gelegenheit zu dieser Vernichtung ihrer Leiblichkeit ver¬
schaffen würden , ganz aus ihren eigenen Mitteln . Denn
die Leichenverbrennung ist heute noch eine Ex¬
travaganz gewisser sehr kleiner Kreise ; das
zeigt vor allenr auch die sehr geringe Frcqneutirung der
vis jetzt bestehenden Leichcnöfen . Und wir müssen es
daher als geradezu horrent bezeichnen, wenn man diesen
kleinen , aber sehr viel vermögenden Kreisen
von seite einer Stadtverwaltting so entgegen kommt , daß
man ihnen den Platz schenkt, auf dem sie ihren Leichen-
ofm bauen können . Den » wozu braucht eine Stadtver¬
waltung die Propaganda Jener zn unterstützen , welche
für die Leichenverbremmiig agitircn ? Die da und dorr
erbauten Leichenöfen stellen sich ja thatsächlich als nichts

— Was alles gemeldet wird ersieht man aus
folgender Notiz der „Nordd . Allg . Zig .

" : Der Pariser
„Matin " verzeichncte kürzlich eine Miühcilung aus
Berlin , wonach der Kaiser bei der 25 . Wiederkehr des
Tages seiner Einstellmig in die preußische Armee eine
große Rede halten werde . Welchen Werth diese Mel¬
dung hat . geht schon daraus hervor , daß der Kaiser
bereits 1894 das 25jäyrige Jubiläum seiner Zugehörigkeit
zur Armee begehen konnte .

O Die Zolltariskomniission des Reichstages
härtester » (Dienstag ) ihre ganze Sitzung hindurch damit
zu thun gehabt , Anträge der Obstruktion ab zu lehnen .
Es handelte sich nm zwei socialdcmokratische Anträge
und anßerdcin nur einen Antrag des freisinnigen Abge¬
ordneten Broemel . Die nächste Sitzung findet an diesem
Mittwoch statt .

Stuttgart , 15 . Jan . Ter Landtag trat heute zu
einer kurzen Tagung zusammen .

München , 15 . Januar . (Minister Crailsheim
über die bayerische Postmarke .) In der General -
oiskussion znm Postelat führte Abg . v . Bollmar
(Soc .) ans , seine Fraktion sei für Erhaltung des
Reserv Utrechtes , sie sei aber nicht gegen eine einheitliche
Briefmarke , wenn ein entsprechender Abrechnungsmodus
gefunden werden könnte . Man wolle nun vorerst ab -
ivarten , toelche Erfahrungen i» Württemberg gemacht
werden . Ministerpräsident Graf Crailsheim dankt
oafiir , daß sich sämnüliche Redner so anerkennend über
die bayerische Post ausgesprochen haben . Was die
Postmarke betreffe , so könnte wohl ein Zustand ge¬
schaffen werden , daß die Marke nicht die Voraussetzung
finanzieller Selbstständigkeit wäre . Aber das R eserv a t -
recht stehe im engsten Zusammenhang mit der
eigenen bayerischen Postmarke . Das Hoheits -
cecht würde durch die Einheitsmarke berührt und beein¬
trächtigt . Nicht nm die Ettelkeit , ein Hoheitszeichen zu
haben , bandle es sich , das man . wie ihm jüngst em
hochgestellter Herr gesagt , durch einen Stcmpelausdriick
ersetzen könnte , sondern lediglich »m das Neservairecht
selbst. Die Frage habe keine nationale Bedeutung ; denn
man könne sehr gut deutsch sein und doch die bayerische
Marke erhalten . Das wirthschafttiche Bedürfniß nach
einer Einhcitsmarke sei gering . Lei bayerische » Post¬
karten mit Rückantwort ivcrde die Rückantwortkarte auch
in Rorddentschland befördert . Als Zahlungsmittel hätten
Postmarke » nicht zn dienen . Die Handels - und Gewerbe¬
kammern von Würzbnrg Mid LudwigShafcn hätten den
Wunsch ausgesprochen , die Zahlung mit Postmarkcn
möge allmälig verschwinden . Die Zchnpfcmiig -Postan -
weisung für kleine Beträge mache den Ausgleich mit
Briefmarken auch mmöthig . Auch könnte mau ja
Stempelmarken , die überall verwendbar seien , znm
Ausgleich benutzen . Daß jetzt noch sich Jemand in Ver¬
wendung von Briefmarken irre , komme wohl nicht oft
vor . Die Postmarkeusragc sei so oft und in allen
Zeitungen besprochen worden , daß doch Jedermann
wissen müsse, daß Bayern eigene Postmarkcn habe . Der
Minister schloß mit der nochmaligen Betonung der Roth -
wendigkeit , die eigene Postmarke zu erhalten . (Frkf . Z .)

□ München , 15 . Januar . Glückwunsch des
Heiligen Vaters . Msgr . Dr . Ricotra . der Ge¬
schäftsträger des Heiligen Stuhles , übermittelte Herrn
Dr . Kausen ein Handschreiben Seiner Eminenz des
Kardinalstaatssekretärs R a m p o l l a , dessen Hauptstelle
in deutscher Uebersetznng folgendermaßen lautet : „Seine
Heiligkeit benützt gerne diese Gelegenheit , um Ihnen ,
qochgeehrter Herr , Glück zn wünschen zn der Aus¬
dauer , mit welcher Sie durch 25 Jahre die
katholische Sache vertheidigt haben , und richtet
au Sie die väterliche Mahnung , diese so ersprießliche
Laufbahn muthig weiter zu verfolgen . Dainit Ihnen
bei diesem Werke der Beistand des Himinels nicht fehle ,
als Unterpfand dessen crtheilt Seine Heiligkeit Ihnen
aus ganzem Herzen den Apostolischen Segen .

"

München , 15 . Jan . Die „Reue Bayer . Ztg ." be¬
merkt zu der Meldung der „Rat .- lib . Korrcsp .

" , daß auch
die bayerische Negierung nicht geneigt sein werde , dein

Zfiische Großzügigkeit , ein starkes Pathos , wie es nur
tiefen Künstlernaturen eigen ist . Wenn man Bracht
kennen will , wie er heute ist , mnß man sich an das be¬
rühmt geivordene Grab Hannibals halten ; es zeigt
einen gewissen erhabenen Stil in Linien und Farben .
Der Gegensatz zwischen dem düsterblauen Gewitter¬
himmel über der Weida nnd der stillen Einsamkeit
der übrigen Landschaft tvird ein Meisterstück der
malerischen Vortragskunst bleiben , Minder gut ist
Eugen Bracht 's Schule vertreten , hauptsächlich wohl ,
»veil die Ausstellung etwas schnell ziisannneugerafft
war . Frcnzel , Dettmann , Feldmaun sind Schüler
Bracht 's ; sie haben vielleicht durch ihre rnoderne Ent¬
wickelung Anlaß gegeben , die Stellung Bracht ' s in
dm Augen gewisser Leute zu erschüttern .

Bei Keller und Reiner waren im Januar
neue Plastiken des Norwegers S i e d i e g ausgestellt .
Es ist der grüblerische Ibsen , auf die Bildhauerkunst
übertrage « . Die „Walküre " nruthet viel zu modern
an ; es ist ein reitender „ Akt " . Ergreifend dagegen ist
„Die Aelteste ihres Geschlechtes "

, die Statue einer
Greisin , dargestellt . Nur läßt der Realisnnis des
Norwegers einen gewissem Stil noch vermissen , ohne
den es nun einmal in der Kunst nicht geht : entweder
ein vorhandener , oder der Künstler muß sich selbst
einen Stil schaffen .

Kirchliche Nachrichte«.
-» Freibnrg (Baden ) . Stadtpfarrer Weber in Engen

hat die Präsentation auf die Pfarrei Oberachern , Pfarrer
ÄlaSstetter in Feudenheim die Pfarrei Schutterwald
erhalten . — Otto Baumann , früher an der Swdtpfarrei
Bruchsal als Vikar angestellt, ist zum Pfarrer von A l t h e i m
bei Buchen befördert worden .

-- Heidelberg . ES ist ein dringender Wunsch dcS Erz -
bischöflichen OidniariatcS . daß der Bau einer Kirche im
Stadttheil Neuen heim schon in diesem Frühjahr begonnen
wird . Ilm dies zu ermöglichen, stellt der Bonifatiusvercin
der Erzdiöcese 45,000 Mt zur Verfügung unter der Be¬
dingung , dgß die Kirchengemeinde Nencnheim die gleiche
Summe für den Kirchenbau durch ein Anlehen aufbringt .
Der vorhandene Baufond dürste seit 1 . Januar d . I . eben¬
falls 45.000 Mk. besitzen . Bei der Wahl der Stilart für
die neue Kirche wurde außer Acht gclaffen. daß die Baronin
von Erlangen in Paris eine» marmornen Hochaltar und
für die Dekoration des Chors anfzukommen versprochen hat .
Zu einer im gothischen Stile erbauten Kirche patzt rin
Marmor Altar nicht. Das zuständige Erzbischöfliche Bauamt
wird detzhalb veranlaßt , neue Skizzen über eine im romanischen
Stile zn erbauende Kirche dem Erzbischöflichen Ordinariate
vorznlegen . Neuerdings bat der Grotzherzog auch genehmigt ,
datz die römisch -katholischen Christen in der Gemarkung der
früheren politischen Gemeinde Nencnheim , damals ein Filialort
der Pfarrei Handschuhsheim , zu einer besonderen
Kirchengemeinde vereinigt werden .

Iljffltcr Konzerte , Knust und Wissenschaft .
Karlsruhe , 16 . Januar .

v . St, Gestern Abend fand im großen Festhallesaal
das vierte Abonnements - Konzert des Großh .
Hoforchestcrs statt . Es brachte als Neuheit für hier die
Tondichtung „ Ein Heldenleben " von Richard
Strauß und ferner dessen vor zwei Jahren hier erst¬
mals gegebenes Rondo „ Till Eulenspiegel als
lustige Streiche " . Beide Nummern wurden unter
persönlicher Leitung dcS Komponisten aufgeführt . Was
die erstgenannte Koniposition betrifft , so müssen wir , selbst
auf die Gefahr hin , von jenen Modernen , die ganz genau
wissen , wie viele Takte die Partitur eines Werkes , das
vier Stunden zur Aufführung braucht , hat , als nicht
mnsikverständig bezeichnet zu werden , sagen , daß
uns dies musikalisch - kombinirte Chaos absolut
nicht gefällt . Wir gehören nicht zir den Kunstver -
ständniß heuchelnden , die rasend Beifall klatschen und
von der ganzen Stummer keinen Deut verstehen , und es
gibt doch wohl solche. Außer einem einzigen ansprechenden ,
faßbaren Satze verübt die Musik einen Lärm , entwickelt
sich auf dem Podium eine Tonschlacht , gegen welche
Beethovens bekannte „Schlacht bei Vittoria " nur ein
harmloses Vorpostengefecht ist. Ein Herr neben uns ,
den wir als Musikverständigen kennen, äußerte mtt Recht :
„Das ist ein Lärm wie auf der Messe , jeder bläst oder
geigt waS anderes !" Und dieses musikalische Tohu wa -
vohn dauerte von 7 bis 3/ « 8 Uhr .

Wir wollen die musikalischen Kenntnisse , die Begabung ,
welche das Komponiren solcher hochmodernen Tondich¬
tungen verlangt , gegen welche uns der so verständliche
große Richard Wagner wie ein „Möhul " vorkomnit und
die noch viel schwierigere Ausführung durch das
Orchester , nicht verkeuncn . aber wir können uns
für diese Ueder - Ueberdrett ' ls - Musik dieses min « ,»
compositum von Disharmonien und nervenerschül -
terndcn grellen Tönen nie begeistern und noch
Biele , die wir sonst als gebildete mit ganz gesundem
Verstände begabte Musikfreunde kennen, mit uns , davon
konnten wir uns an Ort und Stelle und nach dem
Konzerte vielfach überzeugen . Wir haben keinen „Straußen¬
magen "

, um so schwere Tinge zu verdauen . „Till Eulcu -
spiegel " ging noch einigermaßen an , aber obwohl wir schon
viel , sehr viel gute alte und n eue Musik gehört , für diese
geistreichen musikalischen Mamrirtheiten haben wir keinen
Geschmack und wenn , was wir nicht hoffen und wünschen ,
solch ei» Genre von Musik bahnbrechend werden würde (? !),
so könnte man cs noch erleben , daß an den Forlissimo -
Stcllcn einer Komposilion ein dreifaches Dynamitquarkelt
ä tempo losgelasseil würde , um den „durchschlagenden "

Erfolg zu erhöhen , und in den Zwischenpausen müßte
man den völlig nerveutodten Zuhörern Cyankalifläschchcn
herum reichen .

Als nerventödtend haben wir uns die Aufgabe der
edlen Musica niemals denken können . Und die arnien
Musiker ! Unsere auftichtige Theilnahmel Wie Oel das
in 's tosende Meer gegossen, die hochgehenden Wogen
glättet , so wirlteBeethovens 5 . Konzert für Klavier
und Orchester , das unter Herr » M o l t l ' s Leitung .
Odr und Herz bestrickend, in kunstvollendeter Weise auf -
geführt wurde nnd sowohl hierbei Ivie in den beiden
folgenden Beethoven 'schen Kompositionen , die nur für
Klavier allein bestimmt sind, (Roncko und ßondo Capriccio
„die Wuth über den verlorenen Groschen ") spielte der
edle Klavier - Virtuose Herr Enge » d ' Alvert , so
»oundervoll , mit Io eminenter Technik nnd Poesie des
Ausdrucks , mit einer so unerschöpflichen Scala der
Farben und Accente , daß seinen Nummern stets ein nicht
endenwollender frenetischer Beifall folgte . — Das Konzert
war gut besucht und der Großherzogliche Hof , sowie
Prinz Max von Baden und die Fürstin zur Lippe wohnten
ihm an .

— Gesindrball . Um das bevorstehend « Ballfest auch
hinsichtlich der Verkehrsbedingrmgen auf die volle Höhe
der heutigen Zeit zu heben , hat das Komite beschlossen,
in dem großen Saal ein Ballpostamt einzurichren ,
stir dessen durchaus tadellose Funktion das Polizeiaml
garantiren wird . Zu diesem Zwecke werben bei dem
Orchester -Podium mehrere Briefkästen angebracht sein,
deren Benutzung es den Besuchern des Balles ermöglichen
wird , sowohl unter einander in gegenseitige Verbindung
zu treten , wie auch nach Außen Postkarten :c . zu ver¬
senden . Die an die anwesenden Besucher gerichteten Sen¬
dungen werden portofrei besorgt und von Abends 8 Uhr
jeweils vierletstündlich durch weibliches und männliches
Postpersonal ausgetragen werden . Für die nach Aus¬
wärts gerichteten Sendungen ist im Interesse der p . p.
Empfänger Frankirung dringend wünschenswerth . Den
tanzlustigen Besuchern des Balles wird ferner das von
der Potizeivermalmiig in liebenswürdigem Entgegen¬
kommen erttchtete Gesind e - Bnreau auf das Wärmste
arc ' s Herz gelegt . Das Bureau befindet sich am Eingang
zum Biertnnnel und ist in der uneigennützigsten Weise
bereit , die Annäherung zwischen den Ballbesuchern zu
vermitteln . Wünscht beispielsweise ein Angehöriger des
männlichen Gesindes mit einer ihm unbekannten Küchen¬
fee oder Kammerzofe zu ranzen , so löst er auf dem Ge¬
sindebureau gegen die billige Taxe von 50 Pfg . einen
Miethschein , dessen Vorzeigung ihm eventuell unter Ver¬
mittlung eines wachthabenden Schutzmanns alsbald die
Gewährung seines Wunsches verschaffen wird . Eine Be¬
rechtigung der betr . weiblichen Dienstboten , einen ans
diese Weise akkordirten Tanz zn verweigern , kann von
Seiten der Potizeiverwaltung nicht anerkannt werden . Hoch¬
interessante Sehenswürdigkeiten werden in einem unter¬
irdischen Raume des großen Saales sich befinden dessen Be¬

andereS dar , denn als Mittel der Propaganda für
die Leichenverbrennnug . Benützt werde » sie auch
da , wo man Vergünstigm ' gcn durch Herabsetzung der
Leichenkosten eiiiführt , verhattuißmäßig nur wenig ; so !
daß sich wirklich die Errichtung dieser Verbrenn - !
ungsstätten als Versuch der von gewiß nicht christ - i
lichen Kreisen geplanten Popularilirnng der j
Leichenverbrennnug erweist . Dazu die Hand zu !
geben von seiten eines Stadiraths halten wir selbst dann i
nicht für angebracht , ivcnn der Feuerbestatiung - verein sich >
verpfiichtet oder verspricht , den Lcichenofen später der Ge - :
meindr zum Gebrauch zu überweisen . Denn ein Stadt - j
rath gibt sich zu sehr her , wenn er ans diese Weise den >
Verein der Wenigen aber Biclverui '

ögendr « :
in seiner Propaganda imterstiitzt .

Der Stadtraih ist der Vertreter der Gcmemdcmit -
glicder . Er soll auch in seineui Wirken immer die In¬
teressen dieser Gcmeindemitgli ..dcr vertreten Handelt es
sich nun in der Frage des Leichenofens uni ein Interesse

'

der Gemcindemitgtteder ? Doch kaum ! Niemand hat !
nach einem Leichenofe« verlangt als eine kleine Anzahl
von Leuten , die i« diesem Fall sicherlich nicht die Inter¬
preten des Volkswillcns sind . Reben diesen stehen eine
große Anzahl solcher, denen es gleichgiltig ist, ob ein
Leiwenoscil besteht oder nicht mid ans der andern Seite
sehen wir aber eine große Masse von solchen, die sich
dagegen wehren , daß Gemeindceigcnthnm zu einem Zweck
unentgeltlich hergegcbcn werde , den sie weder als einen
norhwendigen noch wünschenSwerthcn Zweck ansehe »
können . Und diese große Menge , die ihre Umlage in
die Gcmeindekasse bezahl, , hat ein Recht sich über eineik
Beschluß zu beklagen , der weit entfernt in ihrem Sinne
zu sein, vielmehr gegen ihren Sinn ist. Diese große
Masse wird mit Recht fragen ' Wie ? Hier sehen ivir ,
wie der Stadlrath einen ! kleinen Kr - is von Leuten zu
Willen ist, ihm sogar eine Schenkung macht ; ist der
Stadtraty in gleicherWeise auch willfährig ,
wenn es sich inn andere wirkliche Interessen
nicht etwa kleiner Kreise , sondern weiter j
Kreise in der Stadt handelt ? Ilm mir eines an - |
zusühren : Was wäre nothweudiger in Karlsruhe , ein ■
2etei ) eitofen für vornehme Leute , die sich verbrennen
lassen wollen , während sie sich gerade so gut be¬
graben lassen könnten , oder eine Markthalle für die
den Markt haltenden Händler und Marktfrauen nnd die
Marklbrsucher ? Für tctzieres Opfer zn bringe », wäre
sicher mehr am Platz nnd votkslhümlicher als das elftere .
Und noch eines ! Glaubt man nicht, daß es jene Tansende
von Katholiken erbülcrn muß , die den Vorträgen des
Jesuiteupaters Aschcnbrenner lauschten , wenn sie sehen,
daß hier mit größter Leichtigkeit über alle Bedenken
wcggegangen wird , wenn cs sich nm eine große Forderung
des FcnerüestatluugSveremS tzaudelr . während eovt nicht
eingelroffene Vermittlungen lwer die Art der Vorträge
einen avschlügigen Bescheid bezüglich der Festhalle be¬
gründe » mußten ?

Unter selchen Umständen bekommt man cigenihiiniliche
Gedanken über unfern Stadtraty und über die Gründe ,
warum er sich gerade m diesem Falle so willfährig ge¬
zeigt hat ; mid inan denkt sich, daß die Zusammensetzung
desselben doch eine cigenthüniliche , der Bevölkerung der !
Stadt Kattsruhe sehr wenig entsprechende ist. Das
sollte anders werden .

Jedenfalls zeigt der Beschluß des Stadtraths bezüg - ;
lich des Leichenofens , datz der Stadiraiy durchaus keine
Vertretung von Karlsruhe ist, in der alle Interesse -
großer Gruppen der Gemeindemitglieder ihre Vertretung
finden . Interessant wäre cs noch, den Gründen dieses !
Wohlwollens unseres Stadtrathcs gegenüber denk »
Fcuerbestattimgsvercin nachznspürcn . Wir wollen Nils s
indcß dies einstweilen versagen . l !

— — —

Baden . j
Karlsruhe , 15 . Januar . Seine Königliche .Hoheit der |

Grotzherzog crlheiitc heule Vornüitag von 10 Uyr an bis | j2 Uhr den nachgcnanitten Personen Audienz : dem l . SiaaiS - H

such kein Theiluehmer des Balles versäumen sollte . Es wäre i
unstatthaft , voreilig den Schtcicr des Geheimnisses za lüften , t
der die hier angelanimelten Raritäten vor dem profanen s
Auge verbirgt . Nur in Kürze mag daraus biugewicsen j
sei», daß der mäßige Eintrittspreis von 50 Pfennig in
(einem Verhältnis ; steht zu der Fülle anregender Be - -
lehrung , die jedem Besucher zu Theil werden wird , jj
zudem cs dem Fest -5komite gelungen ist, eine wissen¬
schaftliche Kraft ersten Ranges zur Erläuterung der dort
anfgespeichcrtcn Schätze zn gewinnen .

— Eogilelin -Gastspiel . Eonstant Eoqnelin , hat bekannt¬
lich seinen Einzug in Berlin ini Kgl . Schauspithause ge¬
halten . Sein Gastspiel dortselbst war ans drei Abende ve-
rechnet . Der Ansturm des Publikums war aber so ge- 1
wattig , daß dieser Coguetin ersucht werden mußte , fein f
Gastspiel auf sechs Abende anszndehnen . — Nach dem Ber - 1
liner Gastspiele wird Herr Coquelin in Leipzig , Hannover, !«
Köln und Frankfurt a . M . an je zwei bis drei Abenden ß
anftrcten . Am 29 . und 90 . Januar folgt dann sei» Gast¬
spiel im Hoftheater zu Karlsruhe . Mtt Herr »
Cognelin wird die Schauspielerin Marguerita Durand
hicrhcrkommei ! und als Coguelin s Partnerin in „Tartufe "
und „ Mademoiselle de la Seigtiöre " auflreten .
Unter den übrige » Mitgliedern der Gesellschaft
Coquelin 'S seien die graziöse Gilda Darly und
die hervorragenden Charaktcrspielcr Tuquesne und Volny
besonders hervorgehoben .

— Das Sarasate - lkonzert findet wegen Erkrankung
von Berthe Marx -Goldschmidt nichi heule , sondern erst
am Dienstag , den 28 . Jannar , Abends halb 8 tlhr ,
im Mnsenmssaale statt . >

— Großh . Konservatorium für Musik . Das fünfte
Vorspiel (AusbildungSkiassen ) fand am Dienstag , den
14 . Januar 1902 , Abends halb 7 Uhr , im Lkonzertsaal
der Anstalt statt . Znm Vortrag kamen folgende Stücket
1 . Fantasie und Fuge A -mo ' l , von I . S . Bach ( Fräulein
Hildegard Neuer ) . 2 . Koiizert , A -dur , I . Satz , vo »
W . A . Aiozart ( Fräulein Joyanna Renz ). 3 . ZwerI
Scenen aus „Robert der Teufet " von G . Meyerbeer
(Herr Hermann Eck ) . 4 . Konzert , A -moII, I. Satz , vo»
F . Mendelsoyn -Bartholdy (Fräulein Hedwig Diesen »
bacher .) 5 . Ouvertüre , Aria Gigue aus der Partita ,
I >- äar , von I . S . Bach ( Fräulein Clara Czech .) 6 . Zwei
Duette : a . Herbstlied und b . „Mühle " von N . Schu¬
mann (Fräntein Bertha Benimer nnd Fräulein Elst
Frank .) 7 . Konzert , E .-motl , I . Satz , von I . G . Mo -
schclcs (Fräulein Amelie Gagenr .) !

* * *
j

— Von Hochschule». Die Nebersicht der Studirendc »
ans den Universitäten Heidelberg und Freiburg .^
sowie auf der Technischen Hochschule Karlsruhe im
Wintersemester 1901 . 1902 crgiebt 1 . für die Universität
Heidelberg an Frequenz : 464 Badener , 807 Nicht -Deldeneb



I

jHilwalt Dr . Toller in Dffcnburg , Len außerordemlichen
ProsCsoren Dr . Pastow , Dr . Braus , Dr . Port , Dr . Talomon ,Dr . Elmsmann , Dr . Betlmaim und Dr . Brauer au der
ttniversttät Heidelberg , dem Ilmtsvorstand Amtmann Tr
Baur , dem Aiulsrickirer Ruch und dem Notar Dr . Wunder
>» Bonndorf , - cm Notar Kern in Tüiengen , dem Oberförster
Krieger in Stichlingen , dem Kreisschulrath Röktingcr in
Tanbcrbischofshcim , den katholischen Pfarrern Müller in
Schlatt , Schmidt in Spechbach und Weber in Horben ;
ferner dem Hofkapitular Behrle und dem Hofrath und
Universttütsprofeffor Dr . Thomas in Freiburg , dem Forst¬
meister Flachsland in Lörrach , dem autzerordenllicheu Pro¬
fessor Dr . Dyroff an der UniversitatFreiburg , dem Forschungs -
reisenden Dr . Haber » aus Griesbach , dem Finanzassessor
Wagner in Kehl, dem Forstaffessor Dr . Barch in Freiburg ,
dem Vikar Ercincr in Ichenheim und dem Obrrlandesge -
»ichtsrath Dr . Roller in Karlsruhe .

" uii 3 Uhr besuchte Seine Großherzoglichc Hoheit Prinz
Max , Höchstweicher heute Früh ans Berlin znrückgekehrt ist ,
die Großherzoglichen Hcnichaftcii . Hierauf erhielte » Ihre
Königlichen Hoheiten den Besuch Seiner Königlichen Hoheit
des Prinzen Georg Wilhelm non Eumberland , der im Be-
Wtff ist, nach Wien zurückzukehren. Abends halb 0 Uhr
hörte Seine -Königliche Hoheit der Grobherzog den Vortrag
des Legalionsralhs Dr . Scyb .

Heute Slbend 7 Uhr besuchten Ihre Königlichen Hoheiten
d» Großherzog und die Großherzogin das Abonncmenrs -
ronzert dcS Hoforchcsters in der Festhalle .

Karlsruhe , 15. Januar . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog haben gnädigst geruht , den Zeichner Hein¬
rich Allgeyer bei der Großh . Gcneraldircltion der Staats -
eisenbahnen zum Burcanvorstehcr , den Jugenieurvraktikanten
Albert Joachim von Sunthausen , Leopold Schlössingcr
von Neckarzimmern und RlfonS Blum von Eichstettcn zu
Regierungsbaumcistern zu ernennen , sowie den Revisor-

Eduard Lohr bei Großh . Laudeskommissär dahier , den
Polizeikommissär Konrad Meng in Mannheim , den Ober¬
buchhalter Jakob Kuhn bei der Heil - und Pflegeanstalt
Pforzheim , den Landwirtbschaftslehrcr Heinrich RieS in
Waldshut und den Revisor Oskar B e g c bei der Verstcherungs-

. ckustalr Baden dahier landesherrlich anzustellen.
^Durch Entschließung der Steuerdirckiion vom 8 . Januar

d . v$. wurde Steuerkommissär Friedrich H ö r » e r in Neustadt
oer Stcuerdirektion zur Wahrnehmung der Geschäfte eines
Revisors der Katastcrkontrole zugetheilt und Revident Jakob
Filchcr bei der Katasterkoutrolc der Stcuerdirektion mit
«er Wahrnehmung der Geschäfte des Stcuerkommissärs für
®£1L Neustadt betraut .
. . Karlsruhe . 15 . Jan . Der „ Volksfreund " nimmt
Nch des im „Bad . Bcob .

" festgenagelten Genossen
.a.

n ' hcr als Redakteur in seiner „ Eiscnbahn -
E !

" "ä, » , 5 Hbidengeschichte von dem gottlosen Grafen ,
-i » » 7 f ' leiI ,imö dem biiuimeii Erdäpfelnatz

ßefdnl &crt hat Wir finden das schön vom „Volks -
freunü "

; nur hatten wir gewünscht , daß er dem Genossen
Bonmng . der erst ein Geschäft angefangen hat , den
guten Rath gegeben hätte , keine solchen Tunmiheitcn zu
wachen , wie er sie niit seiner Heidengeschichte gemacht
hat . Es wäre nicht schön, aber begreiflich gewesen, wenn
ein socialdcmvkratisches Parteiblalt die Geschichte gebracht
hatte ; von dort ist man ja solche Tinge gewohnt , und
«me unserer Zuschriften in dieser Sache sagt geradezu ,
me Geschichte hätte besser in den „Votksfreund " gepaßt .
Aber daß ein neugebackener Verleger und Geschäftsmann
m eine Verkehrszcitting , die von alten möglichen Leuten
gelesen wird , eine Geschichte bringt , die geeignet ist, den
Stand der katholischen Geistlichen hernuterzuzichen und
diese als Heuchler hinznstcltcn , das ist eine Dummheit
obenraus . Und er hätte sich das denken können , daß
man sich eine solche Dummheit nicht gefallen lasse.
Collen denn die Katholiken und insbesondere die katho¬
lischen Geistlichen von Jedermann die Schuhe an sich
ubpiitzen lassen ? und dazu stille sein ? Collen sich die
Katholiken in Blättern , welche man ihnen in die Hand
britckt, als dumme Kerls hinstellen lassen und die Geist

Die Gesammtzahl incl . Hospitanten und Hörerinnen be¬
trägt 1489 . 2 . Für die Uuiverfltät Frciburg : 515 Ba¬
dener , 896 Nicht - Badener . Tie Gcsaimiitzabl mcl . Hos¬
pitanten beträgt 1420 ; 3 . die Technische Hochschule in
Karlsruhe wird von 1598 Studircuden und 67 Hospitanten
besucht, hiervon sind 494 Badener . Die Gesammlbe -
snchsziffcr ist inkl . Hörer 1819 . — Gegenüber einer Mit -
the .ltmg des „Berl . Lokalanz .", daß der Heilige Stuhl
die Errichtung der Straßburger theologischen
Fakultät definitiv genehmigt habe , erhätt die
- Germania " von gut unterrichteter Seile in Rom
die Meldung , daß dort von einer solchen Genehmigung
zur Zeit inchrs bekannt sei .

-- - Landwirthschaftliche Hochschule. Die preußische
JiCflterimg beabsichtigt in Bromberg ein landwirth -
schaftliche Hochschule zu errichten .

,
= Todesfälle . Der Dichter Heinrich Kruse ist,

wie bereits kurz berichtet , am Montag in Bückeburg
im 86 . Lebensjahre gestorben . Kruse , der 1815 in
Clralsmid geboren wurde , hat in seiner Jugend nach
absolvirten philologischen Studien weite Reisen in '

Ausland gemacht . Schon 1847 trat er in die Redaktion
der „Kölnischen Zeitung " ein und kehrte nach einer
kurzen Unterbrechung , während deren er alsNachfolger
von Gcrvmus die „ Deutsche Zeitung " in Frankfurt a . M .
leitete , zu ihr zurück. Als Dramatiker trat Kruse zuerst
mn den, Trauerspiel „Die Gräfin " hervor ; dann folgten
die Tragödien „ Wullcnevcver "

, „Brntus "
, „Marino

Falicri " u . s. w . Außerdem hat er kleinere Dichtungen ,
namentlich humoristische Fastnachtsspiele und die ftischcn
„Seegeschichtcn " veröffentlicht . — Ter Professor der
Theologie C . P . Tiete an der Universität Leiden ist
dort im Atter von 71 Jahren gestorben . — Der älteste
Maire von Frankreich , Herr Lavigne , ist in der
von ihm bis zu seinem Tode geleiteten kleinen Gemeinde
B e n a g u e t (Departement Ariege ) im Alter von 105
Jahren gestorben . Er war geistig und besonders körper¬
lich so frisch geblieben , daß er sich bis vor wenigen
Wochen , als er erkrankte , noch selbst rasiren konnte .

- --- Verschiedenes . Tie physikalisch - mathe¬
matische Klasse der Akademie der Wissen¬
schaften in Berlin hat neuerdings rund 9500 Mk .
zur Förderung von Studien und Untersuchungen be¬
willigt . Bemerkcnswcrth erscheint , daß znm ersten
Mate auch einer wissenschaftlich arbeitenden Dame ein
Beitrag zu Thcil geworden ist. — Das Befinden Rudolf
Birchow ' s war in den letzten Tagen den Umständen
angemessen sehr befriedigend . Der Patient ist fieberfrei
und hegt selbst die Hoffnung , bald wiederhergestellt sein.
— Kommerzieim . th Basser mann - Jordan in
Deidesheim vermachte der bayerischen Akadeniie der
Wissenschaften 31000 Mark zur Förderung der Aus¬
grabungen auf der Insel Aegina . — Das englische
Expeditionsschiff „Discovery " ist in dem Nen -
sretänder Hafen Hyttclion eingetroffen . Das Schiff ,
das aus der Reise auch den Macquarie - und Auckland -
Jnscln einen Besuch abgestattet hat , soll sich nach An¬
gabe seines Kapitäns Scott soweit gut bewährt haben .
Es leckt freilich so stark, daß es inindcstens zwei Wochen
in Hytlelton liegen bleiben muß , damit die erforderlichen
Reparaturen vorgenommen werden können .

tichen als heuchlerische Lebemänner ? Wahrhaftig , da
wären !vir wirkliche „ Erdäpfeluatze " .

Wir wollen das Geschäft des Genossen Bönning nicht
ruiuiren , das fällt uns gar nicht ein . Aber das wollen
wir , daß er weiß , daß er in einem allgemein gelesenen
VcrkchrSblatt nicht dumme Sprüche machen darf über
Katholiken und katholische Geistliche . Wir niüßten Esel
sein , ivenn wir uns das gefallen ließen . Die Folgen
eines solchen Verfahrens hätte er selbst , und ztvar mit
Recht , zu tragen . Wir sind nicht so rachsiichtig , loie der
„ Volksfreund " eS hinzustellen beliebt , aber Genoise
Bönning mutzte eine Lektion haben . Die har er im
„Beob ." bekommen . Wenn wir dabei ans die Ge¬
nehmigung der Gcncraldircktion hinwiesen , so geschah
auch dies nur in dem Sinne , daß man ihn auch von
dort ans allenfalls ans das aufmerksam mache , was
Anstand und Takt verlangt . Das fehlte gerade noch,
daß wir uns mit Genehmigung der Großh . Gcneral -
direktion verdächtige » und beschimpfen ließen . Daß Herr
Bönning ein Socialdemokrat ist , erfuhren wir erst,
nachdem der Artikel schon gedruckt war . Auch von
dieser Seite aus betrachtet , ist die Geschichte interessant

Karlsruhe , 15 . Jan . Als eine Frucht der eifrigen
Bemühungen des Fürsten Karl zil Löwenstein zwecks
Abschaffung der Sitte des Zweikampfes wurde am
Sonntag , der „Franks . Ztg .

" zu Folge , in Kassel eine
„Deutsche Anti - Duell - Liga " gegriindet . Znm
Vorsitzenden wurde Fürst Karl zu Löwenstein , zu seinem
Vertreter Graf Erbach - Fürstenau , zum Schriftführer
Frhr . v . Boenigk -Halberstadt und zu dessen Stellvertreter
v . Ritts -Hai berstadt gewählt .

Donaüesckiittgctt . 16 . Januar . Seine Durchlaucht
der Fürst zu Fürsteuberg hat in Würdigung der großen
Bedeutung des genossenschaftlichen Getrcidcverkaufes für
die Landwirthe hiesiger Gegend der Getreidelagerhalls -
Genossenschaft in Hüfingcii durch die »nentgeltttche Ab¬
tretung eines Grundstückes vom standesherrlichen Gelände
in sehr günstiger Lage beim Bahnhof Htifingcn als Bau¬
platz für die Errichtung der nölhigen Gebäulichkeiten eine
namhafte Beihilfe zu Theil werden lassen .

8 Ans dem Amtsbezirk Villingcn , 14 . Jan .
Wie bereits früher in Ihren » Blatte mitgethcilt wurde ,
soll in unserer Gegend ein Truppenübungsplatz
für das 14 . Armeekorps angelegt werden , dem die
Ortschaften Herzogenweiler , Psaffenweiler mit
den Härings - und Spitalhöfen , Nietheim ,
Ueberau che n und ein Thcil von Tann he im zum
Opfer fallen würden . Ter ganze Plan , der im Allge¬
meinen bereits genau ausgcarbcitet sein soll , wird noch
immer möglichst geheim gehalten . Indes ; gerade diese
Geheimthncrci trügt viel dazu bei, daß die Erregung —
der „Schwarzwälder " nennt sie wenig taktvoll eine
„ leidenschaftliche " — , die sich der sonst so ruhigen Be¬
völkerung der in Betracht kommenden Ortschaften beim
ersten Auftauchen der Nachricht vor einigen Woche » be-
mächfigt hat , in hohem Grade fortbestcht . Diese Er¬
regung ivird man um so besser verstehen , wenn man
weiß , daß es fich fast durchweg um eine Landwirth -'
chaft treibende Bevötkerung handelt , welche be-

taniillich wett mehr an der hcimothlichen Schutte hängt ,
als eine solche, welche Handel und Industrie treibt oder
in Fabriken beschäftigt ist . Tank ihres Fleißes und
ihrer Sparsamkeit haben es die Bewohner im Allge¬
meinen — Herzogenweiler , wo nur die Häuser Privat -
cigenthum sind, während die Güter dem Fürsten von
Fürstenberg gehören , bildet allenfalls eine Ausnahme —
zu einem gewissen Grade von Wohlstand gebracht . Am
empfindlichsten würde durch die Anlage des Schießplatzes
zweifellos Psaffenweiler betroffen , wo auch eine Anzahl
von Höfen vom Erdboden verschwinden müßte . Jammer¬
schade wäre cs namentlich um die Spital Höfe mit
ihren wohlgeordneten Feldern und herrlichen Wäldern ,
die ans mäßiger Hochebene , umgeben von den schönste»
Tannenwäldern , gelegen sind, und von denen man eine
reizende Aussicht nach der Baar und dem Heuderge . ja
bei klarem Wetter bis zur Burg Hoheuzollern bat .
Solche Besitzungen , von denen zwei zweihundert badische
Morgen umsasscu , sind wegen ihres idealen Wertheö
einfach unbezahlbar . Freilich gibt es wie überall in
jeder dieser Gemeinden auch solche Leute , welche eine
derartige Umwälzung mit Freuden begrüßen ; aber den
meisten, wenn gleich sie entschlossen sind, für das Wohl
des Vaterlandes die größten Opfer zu bringen , würde
das Herz blnlcn , wenn sie ihre treue Hcmiath verlassen
müßten . Die Amtsstadt Viltingen , welche sich von
dem UebnngSplatz für ihre eigenen Interessen den größten
Nutzen verjpricht , gibt sich olle Mühe , die Landbevölkc -

rnng zu beruhigen und für das Projekt günstig zu
stimmen . In dem Amtsverkündiger werden die angeb -
tichen Bortheile für die Umgegend im günstigsten Lichte
dargestcllt . Wenn dabei hingewiescn wird auf die Bor -
theite , welche aus dem Truppenübungsplatz bei Mün -
singcn

'
in Württemberg der Umgegend erivachsen sind,

muß doch entgegen gehalten werden , daß dort die Äev
hällnisse ganz anders lagen . Hier wurde , wie der Amts
Verkündiger selbst niittheilt , keine einzige Ortschaft ent :
senil ; zudem liegt das Gelände , daS von den Gemeinden
abgetreten werden nmßte , auf der wenig fruchtbaren ,
wafferarnien Rauhen Alp . Die dortigen Bewohner
konnten also nicht viel verlieren , wohl aber gewinnen ;
darum ist es auch recht wobl begreiflich , daß dort

„Niemand den früheren Zustand zurückwünschte " Anders
ist die Sachlage bei uns : ganze Ortschaften müssen vom
Erdboden verschwinden , die Bewohner müssen ihren Bc -
sitzthum aufgeten und sich anderswo niederlassen . Wenn
dieselben darauf vertröstet werden , daß sie später Parzellen
von dem Uebungsplatz in Packt nehmen können , so llingt
das wie bittere Ironie . Was würde aus der Bcvölko
rnng werden ? Die meisten würden woht in den Städten
Aufenthalt nehmen , wo viele in den Fabriken Beschäf¬
tigung suchen müßten . Die Gefahr , daß sie hier der
Socialdenwkratie in die Arme getrieben würden , wäre
wahrlich keine geringe . Kurz , wir möchten von Herzen
der biederen Landbevölkerung unseres AnitSbezirks
wünschen, daß mit Rücksicht auf die wirthschaftlicke Lage
von der Errichtung des UcbungsplatzeS bei uns Umgang
genonmien und eine andere Gegend dafür in Aussicht
genommen würde .

(Wir haben diesem Artikel sehr g» n Aufnahme ge¬
währt ; zeichnet er doch das andere Gesicht dieser Frage .
Wir persönlich hielten es einfach für eine nwdrrne Bar¬
barei , wenn einige alte Orte auf der Cchwarzwäldcr
Hochebene wegrasirt würden wegen eines Truppen¬
übungsplatzes . Tie ganze Brutalität des modernen und
doch so unzeitgemäßen internationalen Militarismus
känie in der AiiSführmig deS Planes zu einem ab¬
schreckendenAusdruck . Mögen die Bauern jener Gegenden
jetzt ihren berechtigten Stolz zeigen und sich nicht durch
das klingende blinkende Geld blenden und bethören
lassen, etwas zu timn , was ihre Nachkommen leicht be¬
klagen könnten ! D . R .)

O Ans Mittelbaden , 15 . Januar . Vergangenen

Samstag bcantragie Aög . Armbrnfler rni Landtage
iria» möge die Abstempelung voir Kilometcrheften ar
der württcmb . Station Benron ermöglichen , erhielt aber
den Bescheid, daß dies nicht auf jeder beliebigen nnbe :
deutenden Station thunlich sei. Dieser Bescheid setzt eine
gänzliche Unkennttiiß der Verhältnisse voraus . Denn
Benron ist durchaus keine unbedeutende beliebige Station
der iviirttciiib . Bahn , sondern der Zielpunkt Tausender
von Reisenden namentlich zur Sommerszeit . Und diese
Reisenden sind großemhcils Angehörige des Großherzog -
thums , denen Benron durch die hohenzollern '

sche Krenz -
psählc nicht zu einem fremden Orte , sondern durch seine
fiir Leib , , »d Seele gleich anziehenden Eigenschaften zn
einer zweiten Hcimath gcivorden ist. Für den Katho¬
liken ist Beuron deshalb fast so gut wie badisch, weil cs
auch in seine Erzdiözese gehört . Dazu ist cs „ och Station
für die badischen Orte Leibcrttnge » und ( Worndorf ) Bnch -
heim , bez. auch noch Worndors . Der stark besuchte Ort
Benron dürfte cS dcnmach mit seinen vielen Bezieh¬
ungen zum Kroßhcrzoglhum schon werth sein, daß man
dort die Abstempelung der Kilometcrhefte ermöglicht .
Ja , letztere Möglichkeit wäre überhaupt an allen badischen
Stationen mit württcmb . bez. anßerbadischem Betrieb
am Platze ; den» unter den bisherigen Verhüttnisscii
müssen die von anßerbadischen Betrieben berührten Orte
an der ersten Station des Großherzogthums sich heruni -
drückcn, bis ihnen in de» oft kurzen Aufenthalten der
Eintrag bewerkstelligt wird . Besonders niiangcnchm ist
dieses Geschäft an der Anschlußstation für Beuron ,
Jmmeiidiiigen , wo nicht einmal eine Pcrronhalle den
ltmsteigenden vor der Ungunst der Witterung schützt .
(Ganz unsre Meinung und Erfahrung ! D . 9t .)

Kleine badische Chronik .
Daxlanden , 14. Jan . Am Sonntag den 21 . d . M .,

Nachm . 3 Uhr, hält der Kalh . Arbcilcrverein Taxlandcn im
Gasthaus zum Hirsch seine Gencralvcrsammtuiig ab . Die
Milgiieder werde» hierzu frennütlchst eingciadcii . tim voll¬

zähliges Ersaieiucn wird gebeten.
I -t Heidelberg , 15 . Jan . Ein katholischer Kirche » -

» cubau stchl iür den Stadilheil Neue » heim in Aussicht.
Derselbe wird i» romaniicher Lauart ausgeiührt und stehen
au Mitteln seitens des LomfaiiuSverein » und des Lausonds
je 45000 Mk. zur Verfügung , wozu seitens der Kirchenge-
meinde weitere 45000 At. zn erwartc » sind. Ei » marmorner
Hochaltar wurde von der Fran Baronin von Erlanger tu
Paris versprochen.

IXI Neckargemiind , 15. Januar . Die 02 Jahre alte
Wimve Münch stürzte so unglücklich die Treppe hinab , daß
sie das Genick brach und auf der Stelle tod l blieb .

88 Schöna » , Amt Heidelberg , 15. Jan . Vor einigen
Tagen stürzte ein 2Jahre altes uiud in einen mit heißem
Wasser gejüllten Kübel und verbrühte fich derart , daß
es gestern starb .

-ft Wiroloch , 15. Jan . Montag Mittag wurde hier
an der Straße ein betrunkener Handwerksbursche in halb
erfrorenem Zustande aufgesunden . Der Mann »vurde nach
dem Spital gebracht, ist aber gestern Mittag bereits ge¬
storben . Es ist der Ttichlcrgescllc Konstantin Kloster aus
Westfalen und stand zuleizt in Hütkeustcinach in Arbeit .

Ltz Schwcyiiigcii , 15. Jan . Im benachbarten Rhcina »
ereignete sich „eilte Nachiuliiag cm schreckliches Unglück in
der cheniifchcn Fabrik „ Rhenanta ^. Zwei Taglöhner , welche
damir beschäitigt waren , Sulfat abznladen , wurden beim
lleberschretren der Fadrilgeleise von einer Lolonwüve erlaßt .
Einer war sosort todl , der andere ist levensgesährckch verletzt.
Wie ,vir soeben hören, find die Verunglückten die Tagelöhner
Kbittel und Ries , beide aus Ketsch .

□ Ettenheim , 15. Jan . Von einem schweren Unglück
wurde die Familre Tröndle betroffen . Dem alten Vater ,
Herrn Benz , der an Stelle des verstorbenen Schwieger¬
sohnes die Sägemühte besorgte , »oiirde vom Sägewerk ein
Arm auSgerisieii.

Lffcubnrg , 13 . Jan . In der Angelegenheit der elek¬
trischen Bahn Ofseiibnrg - Kchl hat sich gestern, wie
der „ Straßb . Posr " geschrieben wird , eine wichtige Aeiidcrnilg
vollzogen . In Windschläg versan .melie sich eine grögere
Anzahl der angesehensten Männer aus der ganzen Gegend
unter Leitung des ZicgelcibksitzcrS Schindler . Das erste
war , daß sich bas alle Komue unfldsic . Dann bildete sich
ein neues erweitertes Komitc, weiches die Sache energisch
in die Hand zn nehmen entschlossen ist. Wie zukunfrsreia ,
dre Lahn ist , konnte man auch gestern wieder hören , als
z . B . Ziegeleibcsitzcr Schindler sür jährlich 2000 Wagen¬
ladungen nach Kehr garavrirtc : ebenso das Mühlenwerl
Willsläu sür mindestens 1000 Magenladiiiigcn . Außerdem
steht eine bedeutende Abiinhinc von elellrischcr Straft lind
Licht in Aussicht.

□ Lahr , 15. Jan . Am 13 . d. M . wurde in der Nähe
des rzreedhoics vo » Ichenheim , in einer Hecke versteckt , das
Skelett eines Kindes ausgefrinLen. Es handelt sich um einen
Kindsniord , unter dessen Verdacht gestern ein Mädchen
und ein Burichc verhaftet wurden . Das Riädche» har auch
bald nach der Verhainivg eingestaiiden, vor einem Halde »
Jahre geboren »ad gemeinsam mit dem Burschen daS neu¬
geborene Kind gelödtct und in der Hcite beseitigt zu haben .
»Äestern waren Amtsrichter und Bczirksarzr von hier zur
lintersuchung deS Falles in Ichenheim .

cs Sr . Georgen i . Schw ., 14. Jan . Heute Morgen
wurde im Rhcrnhaien in Kehl in der Nähe be8 Gelreide -
spcicherS ern Stock, Hm und Ucberzieher mit einem Kilo-
melerheft gesunden. Der Eintrag des KiloiiieterhesteS lautete
auf W . Weißer in St . Georgen . DaS wäre der feit
einiger Zeit hier vermißte Geschäftsführer bei Gebrüder
Schultheiß '

schc EmaiUrriverlc . ES ist also Grund vorhanden
zur Annahme , daß er feinem Leben ein gewaltsames Ende
bereiter habe . ltebrigenL ist nocy endgiltige Nachricht abzu
warten .

Tonaneschiugen , 15. Jan . Der Bruder deS Fürsten
zu Fürstenberg , Prinz Karl Emil , hat am 8 . d. M .
Wien verlassen und stch nach Triest begebe», um sich ans
dem österreichischenLloybschiff „Seimramis " nach A .cxa»dricn
und Kairo einzuschiffen. Von dort beadfichngt der Prinz
mit dem Prinzen Heinrich Liechtcnstern eine jagdliche und
wiffenschasrlichr Expedition in daS Innere zu unlernehmen
und sind vorlänsig als Reiseziel die bis jetzt noch unerforscht
gebliebenen Gebiete Fajchoda 'S in Aussicht genonniien . Die
Rücktchr findet gegen Ende April oder Anfangs Mai statt .
Prinz Emil ist , lr . „ Donaub ." , von Tunis zmückgetchrr und
hat sich Anfangs Januar auf seinen Posten bei der öster¬
reichischen Botschaft in Petersburg zurückdegcbcn.

[ :] Stockary , 15. Jan . Am 11 . d. fand man den Land -
wiriy und Gärtner Kempter von Hindelwangen an der
allen Straße von Rißtorf nach der Zollbruck an einem
Baume erhängt auf . Ursache soll Lebensüberdruß snn .

--- Viltingen , 15. Januar . Auf Grund des Artikels 2
des Gesetzes vom 11 . Dezember 1878, die HandelStammern
betreffend, erhält das unter dem 22 . Mai 1896 erlassene
Statut der Handelskammer für den Kreis Vil -
kingen und den Amtsbezirk Neustadt mit Wirkung vom
1 . Januar 1902 laut „ Staats -Anzeiger " folgende abgeänderle
Fassung : 1 . Für sämmtlich« Gemeinden des Kreise« Billingen
und deS AmtsbezirlS Neustadt wirs eine HandeiSlainmer
mit dem Sitz in Billingen gebildet . 2 . Die Zahl der A !it -
glieder der Kammer beträgt 17, wovon 5 aus den Wahl¬
berechtigte» des AmlsdezrrkS Viüingen , 5 auS dcnjciiige»
des AnuSbezirts Triderg , vier aus denjenigen des AuuS-
bezirts Neustadt und 3 au « denjenigen des AmtLbczirks
Donaueschingen zu wählen sind.

— Konstanz , 15. Jan . AuS der NntersiichiingShaft
entlassen wurde der im Verdachte der Brandsteslung
tehende Arbeiter Lenthe .

- AuS Vaden , 15. Jan . Vom 1. Januar 1902 ab
lvnrden dem seither alS Keffelredijor für den Jnspcltious -

»-- Tie
begeht am

bezirk Mannheim bcstelüen Ingenieur A . Holzer diese
Bcfugmffe fnr den Juspekrionsbezirk Karlsruhe über¬
tragen . — Dem bisher als Kessclrevisor für de » Dienst -
bezrrk der Dampskeffel-Jnspekiion Karlsruhe zugelaffeiien
Ingenieur O . Nntzle wurden di« gleichen B -fugnIff- fiir
den Jiispektionsüezirk Mannheim übertragen .

Lokales .
» arlSrnhe , 16 . Januar.

Lektion Karlsrrrhe deö Kneipp- Vunv, ^
nächsten Sonntag , Abends 7 Ilhr , im kleinen

Fcsthallcsaal die Feier deS 9 . Stiftungsfestes unter Mit¬
wirkung mehrerer Mitglieder des Großh . HoflheaterS lin¬
des Liederkrauz - Quartetts . Der Protektor der Sektion ,
hochw . Herr Prior Reile ans Wörishofen , wird an der
Feier rheiliichmcn und einen Vortrag über „Volkswohl "
halten . Des beschränkten Raumes wegen haben nur Mit¬
glieder und deren Angehörige Zutritt .

-ft stiestorbeu ist in der vorigen Nacht nach mir drei-
lägiger Krankheit Herr Hoftheatersriseur Otto Puder , ei»
Mann in den besten Jahren , der sehr tüchtig in seinem Fachund Überall beliebt war .

- ^ Wegen Wechselfäischung ist gestern Nachmittagcrn mi8 •vpieQunnc gebürtiger und hier wohnhafter Kans-
maiin vorläufig feftgenommen worden .
er» K *S5,° K \ Ab -nd halb , 8 tthr ist i„ der zurWe, »Handlung der Firma Franz Fi,ch er n . Eie . in der
Steinstraße gehörigen Küferwcrkstätle ans bis jetzt nicht a» s-
geklärtc Weise Feuer ansgcbrochen , dem der Dachstuhl des
betr . Gebäudes znni Opfer fiel . Das Feuer lvurde dnrch
die alarmirtc 2 . Koinpagnic der freiw . Feuerwehr gclösckst,die verhältnißmäßig rasch ans der Brandstätte erschien . Als
einer der erste » war Schloffermeister Wilhelm Sehwertncr
am Platze , der die Hydranten in Bercilschafr stellte, so daß
dieselben auf 's Schnellste fiinklionirten .

(7) Diebstähle . Jnnerhatd der letzte » vierzehn Tage
sind in der Akademiestraßc aus einem Keller mit Nachschlüssel
etwa 8 Kg . Sohlleder im Wcrthe von 30 Mark gestohlen
worden . — Ein 18 Jahre alter ilaufmann ans Speyer , der
einige Atonale bis znm 4 . Januar in einer Buchhandliing
als Boloniair veschäitigt war , hat nach und nach verschiedene
Bücher im Gesammtivenhe von etwa 70 Mk. gestohlen . Die
Bücher ivnrden beschlagnahint und der jnnge Alaun vor-
iüufig festginoinmen . — In der Äiacht zu» , i ; :. Januar
wurde auS einer Wuschlüche in der Boeckhstraße »liltcist Em -
keigcvs ein Posten Wäschestücke im Gesannntwenhe von
etwn 170 Mk. gestohlen. Die Welsche ist theils „ At . G .

" ,
„ P . R . ", „ R . M ." und „ W . G ." gezeichnet. — Vorgestern
Abend zwischen 6 und 7 llhr wurden aus einem Borplatz
eines Hauses in der Hirschstraße zwei schwarze Damen -
Mäntel im Gesamnirwerthe von etwa 80 Mk . gestohlen.

-ft Ter lliaubmörder Herberger wird am 29 . d. M
vor dem hiesige» Schwurgericht abgeurlheilt werden .

Neueste NachrrchLeu .
' Karlsruhe , 16 . Jan . (Vorbericht der 22 . öffent¬

lichen Sitzung der Zweiten Kammer .) lffach Erledig »,,g
der Einläufe erhält Slbg . H » g das Wort znr , Finanz »
debalte . Er führt zunächst das ttteichSbudget in kurzen
scharfen Zügen vor n» d beklagt die nngesunde Finauz -
wirthschasl dcS Reiches . Die geplante Fmanzrcform gebe
keine Garantie , das; die Fmaiizmirthsehast eine bessere
und auf Schuldaiifnahmcn verzichtet lvürde . Im Inter¬
esse der lveisen Sparsamkeit sei cs , das; die Stnsgabm
für Militär nicht so niaßlos imd »iiablässig stiegen , wie
diher . Nene Stenerqnesien sollten erst uaa ) Abschluß der
Handelsverträge geöffnet werden . Bezüglich des badischen
Budgets lhcill er die Bedenken des Fmanzministers , ohne
zu düster in die Zukunft zu sehen. In einer Anleihe
findet Abg . Hug für Baden nichts bedenkliches . Hier¬
auf lvcndet er sich gegen die Zollgegner und
widerlegt einige Eimvänoc gegen die Getreidezülle .
Wenn ans der einen Seile die Jndilstricarvciter envaS
belastet ivlirdcn , so handte es sich aus der aubern Seite
um Tausende und Millionen , die durch Getreioczvtlc auf »
recht erhallen würden . Abg . Schüler sprich! vom Stand¬
punkt des praklischrn LandwinhZ aus . Der Landwirth
mlisse höhere Löhne zahlen , um die Arbeilcr ans dem
Land zu erhalten , das könne er nur , wenn er höhere
Preise erziele fiir seine Produkte . Das gelte auch für
die Kteinbanern , die ohne Zweifel Nutzen zögen aus den
Zöllen . Das beweise der tägliche Gctreioeverkaus auch
Heiner Bauern . Die andern aufgefuhrlen Mittet zum
Schutz der Landwirthschaft seien zum Theil nur neven »-
sächlich, znm Theil nur bann ivirlsani , »venn der Ge¬
treidebau wieder rentabler werde , denn der Getreidebau
sei das Rückgrat der Landwirthschaft . Abg . N e u w r rt h
schließt stch den Worten des VonednerS an

^
und tritt

vesoiioers auch für den besseren Schutz des Tabakbaues
ein . Abg . KirSner konstattrt , daß auch die lleinen und
mittleren Landwirthe höhere Getreidezölle verlangen und
besonberö Aiiniinalzölle für nolhwcndig hallen . Er hält
cö ini Interesse einer größeren Zahl von Genieinden
für wünschciidwerth , daß die Bahnverbindung lltollweil -
Diirrhciui -Doiiaiicjchingen hcrgestelrt werde . Abg . Hauser
spricht ebenfalls im Jntcreffe feines Bezirks für Getrcide -
zölle. Die Debatte geht weiter ; cS fuw noey gegen 30
Redner vorgemerkt .

Petersburg , 16 . Jan . Eine ne ne Eisenbahn¬
linie von politischer und strateglscher Wichtigkeit zwischen
Alexandropot und Eriwan ist von dem tomman -

direndcn General des 1 . kaukasischen Armeekorps , ohne
viel Aussehen in die Wege geleitet . Die Endflation
geht bis ans 820 Kilometer au die persische Sterbt
Tabris heran . ( 23 . Pr .)

Lissav - n , 16 . 3a » . Bei dem letzten Hofempfange
kam cs zu einem argen Skandal . Die Offiziere der

„Guarda FiScale " fühlten sich durch die Vorschrlfle » des

KriegSininisters benachtheiligt . Bei der Kur mm
drehten die Offiziere , nachocm sie sich vor dem Könige
verneigt , osteulaliv dem Kriegs minister uns Minister¬
präsidenten den Rücke» zil und verließen , ohne dle

Letzteren eines Blickes zu würdigen , den Saal . (2) . Pr .)
Mon » , 16 . Jan . Ans bester Quelle wird rmtgettzeilt ,

daß die Geiierattellung des hiesigen Kohlenbeckens die

Herabsetzung der Kohlenpreisc besehwsse» hat .
Lolldorr , 10 . Jan . 'Alls Amsterdam wird berichtet :

Der Vcrlrctcr von Chile ist von seiner Regierung cr-
iiiächtigt worden , den Buren ein beveMenoeS Gebiet
in Chile anziidictcn . Tie Regierung übernehme de»
Transport der Ansiedler und will ihnen sogar noch
Geld leihen .

Rom . 15 . Jan . Der Senat nah » , mit 117 gegen
85 Stilmiicn die von der Kainillcr bereits genehmigte
Vorlage betr . die Schaffung eirics SlrbeitsamteS au .

London , 15 . Jan . Der König besichtigte heute
1800 Mann Gardetruppen , die sich morgen nach
Südafrika cinschiffcn. In einer Ansprache an die
Maimschastcn sprach der König die Hoffnung aus , daß
der Krieg bald zu Ende geführt werde .

Vlissinge » , 16 . Jan . Mit dem Dampfer „ Kanzler "
md 82 Frauen und Kinder aus den Konzen¬

trationslagern in Südafrika angekommen , welche
ihre Freiheit dem Bnrenkomitc in den illicderlandru
verdanken . ( B . Pr .)



Airs dem Gerichtssaal .
E . Karlsruhe , 15. Jan . Tagesordnung des Schwur¬

gerichts für das 1 . Quartal 1962 . Montag, den 20 . Jan .,
Vormittags 9 Uhr. 1 . Albert Georg Bertsch ans Dax¬
landen wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode .
Nachmittags 4 Uhr . 2 . Rosa Bayer aus Bern wegen
Meineids. Dienstag den 21. Januar , Vormittags S Uhr .
3. Wilhelm Merklinger aus Getrudcnhof , Gemeinde
Pfaffenroth, wegen versuchten Straßenraubs . Nachmittags
i Uhr . 4 . Richard Heinrich Becker aus Ehrstädl wegen
Unterschlagung im Amte . Nachmittags 5 Uhr . 5 . Liobar
Kuhn aus Hachhausen wegen Kindestödtnng. Mittwoch
den 22 . Januar , Vormittags 9 Uhr. 6 . Jakob Henninge
aus Bruchsal wegen Meineids. Nachmittags 4 Uhr . 7 . Franz
Albin Gcrst aus Malsch wegen Sittlichkeitsverbrechens und

' Beleidigung. DonuerStag den 23. Januar , Vormittags
9 Uhr . 3 . Heinrich Knauber und Karl K na über aus
Friedrichsiüal bei Saarbrücken wegen Atün Verbrechens .
Nachmittags 4 Uhr . 9. Karl Neugart aus Pfaffenweiler
wegen erschwerter Amlsuntersdilagung. Freitag den 24 . Jan .,
Vormittags 9 Uhr . 10 . Josef Hirsch aus Kippenheimweiler
wegen AmtSunterschlagung . Nachmittags 4 Uhr . 11 . Emma
Emilie H e i n e m a n n ans Soderodc wegen Betrugs, Betrugs¬
versuchs und erschwerter Urknudeufätschung . Samstag den
25 . Januar , Vormittags 9 Uhr. 12 . Pantine Roth geb .
Kiefer aus Baden wegen Verbrechens gegen 88 219 und 218
R .- Sr .- G .-B. Vormittags II Uhr . 13 . Gottlieb Trost
aus Sindelfingen und Karl Schmidt aus Pforzheim wegen
Sittlichkeitsverbrechens und Raubs . Dienstag den 28 . Jan .,
Vormittags 9 Uhr . 14 . Josef Daum aus Bischweier wegen
Sittlichkeitsverbrechens. Nachmittags 4 Uhr. 15. August
Grau aus Jspringen wegen Körperverletzung mit nach¬
gefolgtem Tode . Mittwoch den 29 . Januär, Vormittags
9 Uhr . 16. Karl Angnst Herberger aus Rhcinsheim
wegen Raubmordes.

E. Strafkammer . Sitzung der Strafkammer III
vom 15 . Januar . Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr ,
Vertreter der Großh. Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
G r o s ch.

1 . Ein umfangreicher Strafprozeß , bei dem cs sich um
dasVerdrcchen gegen das keimende Leben handelte ,
beschäftigte heute die Strafkammer. Angeklagt in dieser
Sache waren die 22 Jahre alte Kellnerin Luise Zopp aus
Kaiserslautern, zuletzt in Baden, das 28 Jahre alle Zimmer¬
mädchen Margaretha Maschenbauer aus Vorra, zuletzt in
Baden, die 21 Jahre alte Karoline ff i ft n 11 geb . Matz aus
Bietigheim, zuletzt in Grünwinkel, die 34 Jahre alte Berger ,
die 27 Jahre alte Kellnerin Frieda Wäckcrle aus Sulz,
zuletzt in Karlsruhe, das 25 Jahre alte Dienstmädchen
Karoline Rosine Bar eis; aus Lichlenberg, zuletzt in Heidel¬
berg . die 41 Jahre alte Wäscherin Albertine Knopf geb.
Hund auS Kappelrodeck, wohnhaft in Oosscheuern , und der
28 Jahre alte Schreiner Alois Kuhn aus Baden. Von
diesen Angeklagten haben sich Zopp, Maschenbauer , Kistner
und Berger unter Beihilfe der Hebamme Roth in Baden,welche sich hierwegeu demnächst vor dem hiesigen Schwur¬
gericht zu verantworten haben wird , der Abtreibung der
Leibesfrucht , die Wäckerle, Bareiß und Knopf der versuchten
Abtreibung und Kuhn der Beihilfe zu dieser Strafthat

schuldig gemacht. Der Gerichtshof vernrtheilte die Zopp
zu 9 Monaten , . die Maschenbauer und Kistner zu
je 7 Monate», die Berger zu 1 Jahr , die Wäckcrle, Bareiß
und Knopf zu je 6 Monaten und Kuhn zu 4 Monaten
Gcfängniß. An jeder Strafe kommen 2 Wochen Unter¬
suchungshaft in Abzug .

2 . Die Berufung des Maklers Sebastian Linhard aus
Mörsch, den das Schöffengericht Ettlingen wegen Beleidigung
mit 4 Wochen und 3 Tagen Gcfängniß bestraft hatte, wies
die Strafkammer als unbegründet zurück .

3 . Die Anklage gegen Anna Winkler geb . Albrecht
ans Nauenthal wegen Diebstahls wurde vertagt.

4. In den beiden weiteren noch zur Verhandlung stehenden
Fällen erließ das Gericht folgende Urtheilc : Fabrikarbeiter
Gustav B u r st auS Grötzingen ivegen Diebstahls 6 Wochen
Gefängniß, abzüglich 2 Wochen Untersuchungshaft ; Metzger
Hugo Krummwinde gen. Salomon auS Hannover wegen
Diebstahls und Unterschlagung 9 Monate 2 Wochen Ge¬
fängniß, abzüglich 2 Wochen Untersuchungshaft .

X Mannheim , 15 . Januar . Das Schwurgericht
vernrtheilte heute den 21 Jahre alten Friseurgehilfen Wilh.
Huittinger aus Baden - Baden wegen TodtschlagS -
veriuchs zu 2 Jahren Gefängniß. Huittinger versuchte
im Sept. v . I . sich und seine Geliebte in Heidelberg , die
Kellnerin Bertha Selber , zu erschießen. — Der 19 Jahre
alte Taglöhner Jakob Göbel ans Lampertheim wurde
wegen Straßenraubs zu 5 Jahre» Zuchthaus vcr-
urthcilt.

— Kassel, 16. Januar . Die Verhandlungen in Sachen
Trebertrocknung beginnen am 3. Februar und nehmen
fünf Tage in Anspruch. Circa 100 Zeugen und 15 Sach¬
verständige sind geladen . Generaldirektor Schmidt , der
in Brooklyn sich aushält , hat um freies Geleit gebeten,
um den Verhandlungen behufs Rechtfertigung anzuwohuen .

_ (SB. Pr .)

Vermischte Nachrichten.
** Berlin , 13. Januar. De» Tod durch Erstickung

fand der Leutnant von Eichel - Streiber vom 3 . Garde-
Ulanen -Regiment . Der Tod soll , der „Welt am Montag"
zu Folge, dadurch ringctrcten sein, daß der Leutnant eine
Flasche Cognac auf einen Zug austrank , nach¬
dem vorher ein anderer Offizier rin Wasserglas voll Cognac
auf einen Zug geleert hatte. Wen » Solches in Ofstzi -rs-
kreisen geschieht, was soll man nachher von gewöhnlichen
Trunkenbolden erwarten!

** Berlin , 16 . Jan . Hier ist starker S ch N « e f a l l
eingetreten , infolgedessen viele Arbeitslose Beschäf¬
tigung gefunden haben .

** Breslau , 14. Jan . Während der gestrigen Vor¬
stellung im Stadtthcater brach infolge Kurzschluß ein
Bühnenbrand aus , wobei drei Schauspielerinneu Brand¬
wunden erlitten. Obwohl das Publikum das Haus in einer
Panik verlieb , ist kein weiterer Unglücksfall vorgekommeu.

** Köln , 15. Jan . Die Polizei entdeckte iu Solingen
eine Falschmünzerwerkstätte , worin 20-, 5- , 3- und
1 -Marlstücke, sowie 20- und lO-Pfenuigstücke angefcrtigt
wurden , die in Solingen , Remscheid und Elberfeld in Ver¬
kehr gebracht wurden . — Die Polizei verhaftete hier

eine Frauensp erson , die im Verdacht steht, über 50ihrer
Pflegkinder durch Gift gctödtet zu haben .

* * Klausenburg , 16. Jan . Zwei stellenlose Indi¬
viduen mietheten sich hier eine Wohnung, gaben per Post
einen kleinen Betrag au ihre eigene Adresse auf, und
als der Briefträger ihneu das Geld übcrbrachte , machten
sie einen R a u b a n f a l l und nahmen ihm 12,000 Kronen
ab . Der Briefträger liegt sterbend im Spital. Die Ban¬
diten wurden fest genommen .** Budapest , 14. Jack. Die Affäre des Budapestcr
Arzte » Dr. Tomta , der bei sich selbst einen Einbruch
fjin girt hatte , um die Triestcr VersicberungS- Gesellschafl,
die „Lssoourarions Gfeuerale“ . um die Versicherungssumme
zu betrügen , wird immer interessanter . Dr. Tomka muß über
ein Jahr geheim gearbeitet haben , »m die iu seiner Kasse
vorgefundcneu 60 Bohrlöcher fertigzustelleu . Sein Stuben¬
mädchen glaubte schon , er fälsche Papiergeld, so viel
arbeitete er heimlich im verschlossenen Zimmer . Er selbst
hat sich bekanntlich das Leben genommen , indem er sich auS
dem 4 . Stocke de» Hauses der Fabrikengaffe stürzte . Sein
Bruder aber undeiuMitschuldiger , NamenSMaroch,
wurden beide verhaftet . Das Resultat einer in der
Wohnung des Selbstmörders vorgcnommencn Haussuchung
wird von der Budapestcr Polizei geheim gehalten. Auch
seine Gattin wurde verhört .

Handel und Verkehr.
Frankfurt a . M ., 15. Jan . (Schlußkurse 1 Uhr 45 M .)

3 '/- °/» Baden in Gulden 99 .40, 3 '/» ° , « Baden in Mark
100 .—, 3 ' /, •/ » do. 100 .—, 3 *7o do. 1896 9020 , Pfälzer
Hypotheken^. 167 .—, Bad. Zuckerfabrik 79 .—, Nordd . Lloyd
107 .45, Hamb . - Amerika 109 .50, Maschinenfabrik Gritzner
147.—, Karlsruher Maschinenfabrik 200 .—, La Veloce St .-A.
Le 39 .50 . Oberrh. Bank 114, Wechsel Amsterdam >68 .50, London
20.412, Paris 81 .25, Wien 85 .25, Jtal . 79.825 , Privatdisk .
2 ' /« . 3 ' tV» Deutsche Reichs ! , (abg . 3 ' /.) »01 .70,3 °/« Deutsch«
Reichsanl . 90 .30,3 »/. Preuß . Koujols (ab . 3' . ,) 101 .50, Oesterr .
Goidrente 102 .65 , Oesterr . Cilberr . 100 .50 , Oesterr . Lose von
1860 146.—, 4 ° /» Portug . 40 .50 , Deutsche Bank206.40 ., Badisch«
Bank 114.—, Rheinische Kreditbank 138 .20, Rhein. Hypotheken¬
bank 172 .—, Oesterr . Länderb. 106.— , Schweiz , Nordost
102 .—, Schweiz . Union 99 . 10, Jura -Simpion 100 .30

Mannheim , 15. Jan . (Effekten - Börse .) Die heutige
Börse vertief äußerst still und sind besondere KurSver -
änderungen nicht zu verzeichnen.

v «agdedvrg , 14 . Jan . Znckerberickst . Kornzncker exkl.
88 Proz . Revdemeur 7 .20—7 .55— . Nachprod . extl . 75 Broz .
Nend . 5 .40- 5 .65. Ruhig. Krystallzucker 1. 28 .20—. Brot-
raffiuade 1. 27 .95— .—. Gemahlene Raffinade 27 .45 — .—.
Gem . Melis 27 .95—.—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindcstabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
l . Produkt Tranfito f. a. B . Hamburg per Jan . 6.34 — G .,
6 .45— B ., per Februar 6.45— G .» 6 .50— B ., per Mai
6 .70— G . , 6 .75 B .. per August 6 .92 ' /, G.. 6 .97 ', » B ., per
Oktobrr-Tezember 7 .12 ' ,» G .. 7 .17 ' , , B . Matt .

Dividenden . (Tie eingeklammerten Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres.

Festgesetzte : MechanischeWeberei Sorauvorm. Martin
u . Co . 15 » , (16 »/»). — Hoefelbraucrci 10 -/».

Borgeschlagene : Böhmisches Brauhaus , Berlin 10 ' ,
(11 ' /, » /«)- — Große Kasseler Straßenbahn A .-G. 3 °/». -
Bielefelder Maschinenfabrik vorm . Dürkopp u . Comp . 10 »/«.

— Die Bierbrauerei - Gesell schaft am Hütte n -
kreuz Akt .-Gcs. in Ettlingen ( Baden ) erreichte ni<l>>
ganz den vorjährigen Bicrabsatz (23472 Hl ) Es wurde '
einschließlich Bortrag ein Brnltogelvinn von 86016 M. (i >«
Vorjahr 101 752 M ) erzielt ; aus dem nach 39750 M
(30 814) Abschreibungen verbleibenden Reingewinn solle «
5000 M . (10000 M ) dem Reservefonds , sowie 5000 Mi
(wie im Vorj.) dem Dclkrcderckvnto überwiesen , 24 000 M.
(36000 M .) gleich 4 pCt. (6 pCt.) Dividende vertheilt ,
2500 M . (6500 M.) an Tantiemen bezahlt und 9766 Dl
( 13408 M .) vorgctragen werden . Die Brauerei hat zweck»
Verminderung der Bankschuld eine 4 '

. rproz . Anleihe voll
400 000 M . ausgenommen .

— Mannheim . In ZahlungSstocknng gerochen ist dt«
Margarine-, Schmalz - und KäjehandlungC . Hoffmcistel
hier. Dem hiesigen . Gencralanz" . zufo .ae strebt die Firm«
eine außergerichtliche Liquidation an . Die Aktiven werde«
nach Abzug beträchtlicher Dubiosen mit 10 300 bewerthel,
die Passiven mit 140000 Mark. Man erwartet ans einci
außergerichtlichen Liquidation 25—28 »/», aus dem Konlur »
höchstens 2 ' /». ,

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
E h e a u f g e b o t t : 14. Jan . August Herrmai,nvon Kappel»

rodeck, Hoflakai hier, mit Cacilia Bähr von Waldnlm.
Wilhelm Horendurg von Baddeckenstedt, Schlosser hier, mit
Paula Peter von hier . — Wihetm Sämann von Zaisev»
Hausen, Kaufmann hier, mit Marie Erkmaun von Weingarten ^
Adam Wolscrt von Hambach, Küfer hier» mit Alarm Esch»
mann von Hambach . .Geburten : 12 . Januar . August Albert, VaterA »gn!>
Albert Müller, Kaufmann. — 13. Jan . Elsa, Vater Cot!»
lob Stotz, Schreiner. — Wilhelm Ludwig . Later August
Ludwig Bohnert, Bäckermeister. — Snjanna Josephin«
Elisabeth«, Vater Heinrich Schmidt, Schuhmachermeister .
Wilhelm Gustav Albrecht, Vater Dr. Karl Brunner, Archiv »«
assessor . — 14 . Jan . Alfred Karl, Vater Alfred KarlGöcklck,
Kaminfeger . — Christine Jda , Vater Franz Deck , Kaufmann -

Tode ssäl l e : 13. Jan . Katharine Rothstein , alt 32 I ,
Ehefrau des Stadttagl. Bernhard Noihstein . — 14. Jan-
Hermann, alt 5 Monate 18 Tage, Barer t Alfred Wohl»
schlegel , Zeichner. — Friedrich , alt 4 Mormte , Barer Friedrich
Erb, Installateur .

Auswärtige Todesfälle .
Reichenau : Dr . Anton Achter , Diftriktsarzt in Mül»

heim a. D ., 36 I . — Singen : Ferdinand MooSbrugeh
peus. Bahnwart . — Konstanz : Oskar Dreher, Flaschner,
60 I . — Baden - Baden : Jakob Merkel, Malerweistek,
53 Jahre. — Reichotzheim : Hermann Derlinger. Kaul»
mann : — Frendenberg : Julius Will, Bierbrauereibcsitz «̂
und Stadtrath, 56 I . ^

Großh . Hoftheater -.
Frcitag , 17 Jan . Abth . A. 32 . Ab .- Vorst . Meine Preise -

„vnrcho Nhr", Lustspiel in 3 A . von Jordan. Zum erstenmal
wiederholt : „Wem treaer Änt «i»r", Schwank in 1 Akt nach de«>
Französischen .des Lafargue und d'Aorcconr von Arth»'
Rüdiger. Anfang 7 Uhr , Ende S Uhr .

Todes - Anzeige.
GottesunerforschlichemRath-

schlusse hat es gefallen, heute
Abend t>*/4 Uhr seinen treuen
und seeleneifrigen Diener, den
hochw . Herrn Definitor

Josts Slhoistderer
nach kurzem Leiden , versehen
mit den hl . Sterbsakramenten ,
im Alter von 69 Jahren, zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Freunde und Bekannte des
thenren Verstorbenen werden
S

ebeten, seiner im Gebete und
eim heil . Meßopfer gedenken

zu wollen .
D ieBeerdi gun g find et nächsten

Freitag 10 Uhr statt.
Im Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen :
Karl Heffuer, Vikar.

Bauerbach, 14 . Jan . 1902.

Ziehung garantirt
84 . und 85 . Janutir 1908 .

Nächste Grosse Badische
Imaliden - Geldlotterie

des „ Bad . Militärrereiasvei liaudes "
zur Unterstützung bedürftiger
Mitglieder u . derenAngehörigen

8 -'

I
| | £ 388 Geldgewinne

Zahlbar ohne Abzug i . Betrage gf
$5 v . Mk. 42000 Ä

Haupttreffer Mk . 20000

| | I Hauptgw . Mk . 20000 ff
Ls I rv baar Mk - 5000 fj

2 Gew . baar „ 2000 -S |
*.f 4 Gew baar 2000 «q

20 (lew . baar „ 2000
2000 i
2000

. - 2800
1400 Gew. toi Ml

' 4200
Loose a I Mk .ll 'ort- - und I-iste

I
II „ a 10 „ / 25 Pf . extra
Nachnahme erhöht das Porto.
empfiehli j Stürmer ,Generaldebit Strassburg I. E.

f j 100 Gww.laar ,
| | 200 Gew . tor ,
| | 560 Gew . tor

Kindsmord .
Nr. 2332 Tab . D. 45 . Unter Bezugnahme auf mein Ausschreiben

i vom 6 . d. Mls . teile ich mit, daß die bisherigen Erhebungen erfolglos
- waren . Das Kind muß nicht lange vor Auffindung getötet wordert
- fein, nachdem es 1 bis 2 Tage gelebt hatte.

Es wird wiederholt um Mitteilung sachdienlicher Anhaltspunkte,
insbesondere um Nachricht gebeten, wenn eine hier wohnhafte oder
von auswärts zugezogene Frauensperson , die schwanger war und in
der Zeit vom 1 . bis 6. d. Mts. geboren haben muß , ihr Kind nicht
bei sich hat und Nachweis für den Verbleib des letzteren fehlt.

Karlsruhe , den 13 . Januar 1902.
Der Grotzh. Staatsanwalt :

I . V. : Mehl .

2w8ooaP0U8 per 1. Februar 1902
löse ich von heute au ohne Abzug ein .

Den An- und Verkauf von Werthpapieren jeglicher Art besorge ich
coulantest.

A . llarx , Bankgeschäft,
Karlsruhe , Friedrichsplatz 1L

LltinkivbeOnle der Ojlßadt . Danksagung .
Für unsere Anstatt sind folgende Weihnachtsgaben gespendet worden : durch

hochw . Hrn. Pfarrkurat Slumps von mehreren Gebern 21 Jt , Fr . Link 3
IFrl . Dewerth 4 Jt ; durch Fr . Buchhalter Baßler von Hrn. H . B . 2 Jt ,
>Hrn. Priv. O . Deffart 2 Jt , Fr . Gärtner 50 4 , Fr . Geiger 50 4 , Familie Götz
3 Jt , Hrn. Heide! 50 4 . Hrn. Hertenstein 5 Mir. Schürzenstoff , Hrn . Kreppcr

1 3 Paar Kinderstiefel , Hrn. Leonhard 10 Jt , Hrn. Exp . Noe 1 Jt , Fr . Schwcrdel
, 1 Jt , Hrn. Hplm. Weiß 1.50 Jt , Ung . 3 Jt , Ung . 50 4 , Ung 1 Jt , Ung. 3 Jt ,
Ung. 50 4 und von Fr . Baßler selbst 4 Jt ; durch Fr . Bildhauer Baumeister
von Firma Schmoller ein Packet Schuhe , Mützen, Hemden , Hosen, Schürzen ,
Halbflanell und Wolle , Fr . v. Kunzendorff 2 Jt , Fr . Oberamtsrtchter Farenschon
2 Jt , Frl. G. Helling 50 A , Frl . K. Specht 1 Jt , Hrn. Hauptlehrer Stoffel 1 Jt ,
Hrn. Göbel 1 Jt , Hrn. Bilger 1 Jt , Hrn. Grund 1 Jt , Hrn. G . 1 Jt , Hrn. Keil

M
«ST

♦5
>

Glänzend bewährt hat sich bei Frauenleiden meine Specialiät

Frauenthee ,
ä Paket Mk. 1 .50 gegen Einsendung de» Betrage», Nachnahme Mk. 1 .70 .

€ rg. Beekenhaub ,
Aschaffeirbrrrg.

Versandt aller Heilkräuter , Majoran, Thymian.

selbst 3 Jt \ durch Fr . Buchbinder Dorer von ff . L. 1 Jt , Fr . Rittingrr 1 .50 Jt ,einem Dienstmädchen 1 Jt und von Fr . Dorer selbst Schulartikel u . Spielsachen ;
durch Fr . Priv. Dietrich von Fr. Priv. Joo» 1 Jt , Hrn. Herbst 2 Jt , Hrn. Philipp
1 Jt , Ung. 1 Jt , Hrn. Bär 1 Jt , Ung . 50 4 , Ung . 2 Jt und 6 Bilderbücher ;
durch Frl . Orff von Hrn . Weiß u . Kölsch 12 Handschubt , 12 Strumpflängen,
Gamaschen , Taschentücher. Fr . Geh . Reg .-Ralh L . Schmidt 5 Jt , Fr . Gchcimerath
Krutina 2 Jt , Fr . Geheime Finanzratb Schcnkh und Frl . Orff Puppen, Spiel¬
sachen , Strümpfe und 5 Jt ; durch Fr . Oberstiftungsrath Seger von Fr . Heu¬
berger 1.20 Jt , Fr . Jinbery 1 Jt , Fr . A. Schmitt 1 Jt , Fr. Zoller 1 Jt , Frau
Visel 1.50 Jt , Fr . Fehler 2 Jt , Fr . Elkuch 1 .50 Jt , Fr . Koch 50 4 , Fr . Merk2 Jt Hrn. Obcrstistungsrath Amann 10 Jt , Fr . Farer 2 Jt , Fr . Sicichett 1 Jt ,Fr . Braun L50 Jt , Fr . Störzer 1 .50 Jt , Fr . Bai« 2 Jt , Frl . Doll 2 Jt , FrauKammann 50 4 , Hrn. Kaufm . Hahn 1 Knabenanzug , Fr . E. Wageuer 1 .50 Jt ,Fr . Brand 2 Jt , Fr . Brinkmann 1 Jt , Ung . 1 Jt , Fr . Ettlingcr 1 Jt , FirmaSchmoll « Kindcrschürzcn, Hausschuhe . 2 wollene Kaputzen, 2 Unterröckc und
Hemdenstoff, Hra . Pflasterer Draun 1 nnd von Fr . OberitiftuugSrath Seger
selbst 8 Jt ; durch Fr . Geh . Reg .-Rath Schmidt von Hrn. LandgerichtSrath Schmidt5 Jt , Hrn. Progymnasiumsdirektor Reff in Donaueschingen 5 Jt , Hrn. Land-
genchtsrath Dr. Aiaas 10 Jt , Ung . Spielsachen , Halbflanell und Schürzenstoff ;durch Fr . Bauinspcktor Schroth von Firma Wolff u . Sohn 72 Stück Toilettenseife ,Hrn. Architekt Trautmann 10 Jt , Fr . Oberrcchnungsrach Wolsmüller 2 Jt , FrauSekretär Eisele 2 Unterröckchen, 2 Schürzen und von Fr . Bauinspeftor Schrothselbit 5 Jt ; durch Fr . Priv. Straub von Fr . Wecker 3 Jt , Priv. Schäfer 20 4 ,Pnv . Behle 2 ■* , Möbelgeschäft Klein 3 M , Fr . Ficht« 1 «44, Fr Werber 2 Jt ,Ung . tJ , Hrn. Feißkohl 50 4 , Fr . W . Doll 50 4 , Hrn. Schrödelsecker 1 Jt ,Hrn. Müßte 2 Jt , Priv. Gärtner 2 J ‘ , Hrn. Kalb 1 Jt , Frl. M. Layh 50 4 .Frl . Schulz 2 Jt , Ung . 1 Jt , Priv. Henner 1 Jt , Priv. M . 1 Jt , Hrn. Privatier
Ehrenftted Konfekt, Fr . Wwe . Tcnsi 6 Bilder und 2 Gebetbücher , 2 Schieber.1 Packet Schreibpapier, 4 Schachteln Bleistift, Kim . Börsig 6 St . Lebkuchen und
4 Chokoladctafel » , Hrn. Ettlingcr 9 Paar Schuhe , Herren Orusteiu u. Schwarz1 Anzug nnd 2 Kittelchcn, Frl. Dielschc eine Ganglampc, Firma Ttetz 2 Dutzend
Kinderhandschnhc , 2 wollene Kiudersacken. 1 Kinderkleidchen und 1 5>emdchen,Hrn Klingele 1 Wetterhäuschen und von Fr. Priv. Straub selbst 16 Knaben -
sck,Lrzen ; durch Fr . Banrath Williard von Fr . Geheimerath Hebting 3 Jt , FrauJnteudanturralh Kayser 3 Jt , Fr . M. H . 2 wollene Unterröckchen, 2 Kaputzen,2 Paar Strümpfe. 7 Paar Staucher, Fr . v. S . 6 Taschentücher, Frl . BerthaMayer l0 Bilderbücher , Fr . >'r. Bertheau 10 Meter Flanell, Fr . FinanzrathEast in ane ein gestricktes Kapützchen. Fr . Oberst Der» 1 geh. Unterröckchen. i PaarStaucher. Hrn. Döring vrrichiedene Spielsachen und von Fr . Baurath Williard^ “i"' 1 '»oOeneS Unterröckchen und Flanell, verarbeitet zu lluier-
röckchen und Höschen . In der Anstalt eiugegangen : vom Bürgerverein der Oststadt
»0 a 'n ®au<t 5 Schmoller verschiedene Kiudersachcn,F . K. 2 -4L, Fr . Gräfin v . Andlaw Spielsachen , Fr . Baronin v. Uria bJt , Firma
Artel 18 Meter Wollmousieline und l Dutzend Taschentücher. Fr . v . Marschalk
Röckchcn , Shawlchcn, Strumpfe . Kaputzen und Puppen, Ung . Schürze . Unter-
rockchen Strümpfe und vcrsch . Spielsachen , Hrn. Baesken 5 Jt , Fr . Lösch Bilder¬bücher, Bilderbogen und Farbcnschachtel », Fr . Braun 4 Shäwlchen, 2 Schürzen,6 Taichentticher und Spielsachen . Fr . Brcttenbach Spielsachen .Für alle diese Gaben ei» herzliche» „ Vergelt 'S Gott " . Die Oberin.

Vorstehende Danksagung erscheint wegen Raummangel veripätet .
Die Ewcdition.

Durch die Aktiengesellschaft „ Badenia " in Karls¬
ruhe ist wieder zu beziehen:

Zusammengestellt von A. H. Lorenz, Pfarrer in Neusatz.

^ ür einen jungen Mann mit gutck
W.» Schulbildung, der an Ostern d. 3-
i>it Schule «ntlafftn, wird Stellung all
Lehrling oder Volontär bei eines
Rathschreiber in klein« Stadt oder am
dem Lande-gesucht. Gest . Offerten nebf*
Bedingungen au die Expedition bteff*
Blattes erbeten unter Wr. 114 ._ __

Für die „Allianz ", 'versickierungt '
Mesrilschalt z« « erli» , werden znl
Bearbeitung der ländlichen DistrikN
Baden» aus Grund eines BerttageS w>>
dem Badischen Bauernverein mit W
sondere» Vortheilen , drei intelligente,
fleißige und solide

Autzenbearttte
bei festem Gehall , Provision und Vca
gütung von Reisespescu gesucht - Schrift»
liche Offenen sind zu richten au die
General-Vertretung waltherPet ®*
Karlsruhe . Kai!er. Alle « 8.

Beicht- und Kommunion -Zettel
mit Ortsname » und Jahreszahl auf blauem Papier Mk . 2 .50 ,

» » .. .. „ weißem .. 2 .50 ,
» ,, ahne » nw hh 1«80 ,

ohne „ und „ „ .. « 1.80 ,
pro 1000 Stück liefert schnellstens j

Sie SsOruckerei der Aktievgesellschast „Sadenia" i« Larisrnhe .

sog. Hochzeitshiltt,
offerire inel . Carton

von ^ ^ 50 Mk . an.

L-ttichMS für Herm-

Tapeziergeschäft
Karl € röbel 9

Werderstratze 84,
empfiehlt sich im Anfntigen von neuen
Polstemröbcln, Tapezi« en von Zimmern,
Legen von Linoleum re .

NB. Umarbeiten von Möbel bei
billigst« Berechnung .

Haushälterin
auf 'S Land gesucht,

ffathol. Witlw« , mit einem Geschäft,
50 Jahre alt, mit zrvei Kindern im Alter
von 6 und 8 Jahren , sucht eine ältere
Person zur Führung der Haushaltung .
Hcirath cv . nicht ausgeschlossen. Ernst¬
gemeinte Anträge unter »r. U an die
Expedition des „Bad. Beob ." erbeten .

EmehübscheWohiumg ,
Vorderhaus, bestehend ans 4 Zimmern
und Zubehör, in der Nähe dcS Bahnhofs,apf 1 . April 1903 zu vermietheu .
Näheres Adierstrafie 48 (Bureau des
-Bad . Beob .' l.

Altarkemn,
in nur gutem Wach» empfiehlt
Friedrich Zirk ,

Schützeustraße 46 .

AmIgkWe Mtta | itic
ev . lebenslänglich

findet tüchtige Person in kath . Beamten¬
familie im Schwarzwald. Angebote mit
Lebenslauf und Rückporto an die Ex¬
pedition unter Nr. 104.

Lehrling gesucht.
Ein ordentlicher Junge , welcher Lust

hat , das Tapezier- und Dekoratlon »-
geschüft gründlich zu erlernen , kann auf
Ostern in die Lehre treten bei

Wilhelm Hulk ,
Tapezier und Dekorateur ,

Erdprinzenstrgtze 86.

Mollrl
,

'
gegenüber dem Hauptbahnhof .

Gänselebern
werden fortwährend angekauft Kreuz »
strafte 16 , 8 . Statt , bei d« KleinÜ>
Kirche._ __

-
Berantwortlich :

Für den politischen Theilr
Josef Theodor Meyer .

Eür Kleine badische Chronik , Lokales
ermischteNachrichten und Gerichtssaav

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Coneerie , Kuun

und Wiffenschaftr
Heinrich Bogel .

Für Handel und Verkehr, HauS - uw
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen !

Heinrich Bogel .
Sämmtliche iu Karlsruhe .

Rotations-Druck und Verlag der Aktien»
gesellschast »Badenia * iu Karlsruh»

Adlttftraß« 42.
Heinrich Bogel , Direktor.
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